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Zur Charakteriſtik der Zuſtände

in Marokko
Nichts kennzeichnet die Verwahrloſtheit der marokka

niſchen Zuſtände beſſer, als die Tatſache, daß die
marokkaniſche Regierung nicht dahin zu bringen war,
die Mörder Genthe's, des Korreſpondenten der „Köln.
Ztg. zur n ehe zu ziehen und zu beſtrafen.
Erſt jetzt, ein volles Jahr nach tung des Ver
brechens, und nur unter dem Drucke des Kaiſer-
beſuchs, hat ſie ſich dazu verſtanden, ſowie dazu, für
die Ausſchmücküng des Grabes Genthe's Sorge zu
tragen und deſſen Hinterbliebenen eine Buße von
40000 Franks zu zahlen Wäre Kaiſer Wilhelm
nicht als Freund und Beſchützter des Sultans nach
Tanger gekommen und hätte man in ihm nicht ein
Gegengewicht gegen die Anſprüche Frankreichs erblickt,
ſo wäre dies alles nicht zu erreichen geweſen. Der
Marokkaner vermag, als echter Mohammedaner, nicht
einzuſehen, daß die Ermordung eines Chriſten ein
Verbrechen ſei, hält ſie vielmehr für ein Gott wohl
gefälliges Werk und iſt überdies der Anſicht, daß,
wenn Allah die Mordtat nicht gewollt hätte, er ſie
nicht zugelaſſen haben würde. Dieſen Standpunkt
teilen auch der Sultan und ſeine Miniſter, weshalb
ſte die Mörder Genthe's laufen laſſen wollten Jhre
jetzige Nachgiebigkeit hat darum auch wenig Wert
und iſt nur ein Akt der Klugheit oder Höflichkeit,zu dem man ſich entſchließen zu müſſen ln um

Deutſchlands Freundſchaft und Hilfe ſich nicht zu
verſcherzen, ja, ſte iſt wohl nur eine ſcheinbare Nach
giebigkeit. Die beiden Mörder hätten aufgehängt
oder füſtliert reſp mit ſolchen Strafen belegt werden
müſſen, die in Marokko allein noch ein wenig Ein
druck machen, weil, wenn ſie „angetreten“, d. h. voll
zogen ſind, keine Rü ckgängigmachung oder Abmilderung
oder Abkürzung mehr möglich iſt. Es wurde jedoch
nur lebenslaängliche Gefängnisf ſtrafe über ſie verhängt,
was in Marokko nicht mehr, aber auch nicht weniger
heißt, als die Freilaſſung der Delingiter iten über n

oder lang oder die ren einer Gelegenheit
an dieſelben durchzuſchlüpfen. Geſchähe dies nicht
von regierungswegen, ſo würden die Freunde
der Mörder ſicherlich für die Befreiung Sorge
tragen. Genthe war bekanntlich nicht der erſte
Europäer und auch nicht der erſte Deutſche, welcher
ein Opfer des marokkaniſchen Räuber und Fanatiker
tums, des vollſtändigen Mangels an ſtaatlicher
Autorität und der dadurch eingeriſſenen Anarchie und
Unſicherheit geworden iſt. Man erinnert ſich wohl
auch des Vorfalls, der ſich an den Namen des
deutſchen Gelehrten Dr. Jannaſch knüpft. Letzterer
hatte eine Forſch hüngsreiſe durch Marokko unternommen,

wurde aufgegriffen, mißhandelt und nur mit Mühe
durch die diplomatiſche Jntervention vor einem marter
vollen Tode bewahrt. Für die beiſpiellos traurigen
Zuſtände typiſch iſt auch die Affaire Raiſuli. Dieſer
Räuber Und Erpreſſer von Profeſſion überſtel einen
Amerikaner in deſſen Villa, entführte und internierte
ihn in einem unzugänglichen Felſenneſt und gab ihn
erſt gegen Zahlung eines hohen Löſegeldes und gegen
die Zuſicherung des Sultans frei, dem Räuber eine
t Gouverneursſtelle zu übertragen. DieſenRaiſuli, der auch ſchon manche Mordtat auf dem
Gewiſſen hatte, nachträglich zu belangen, wagte der

Sultan nicht, obgleich er ſeiner hätte habhaft werden
können. Als Gouverneur des wichtigſten Landesteils,
nämlich desjenigen zwiſchen Tanger und der Haupt
und Reſidenzſtadt Fez, ſpielt Exzellenz Raiſult nun
eine noch viel bedeutendere Rolle als früher, und ge
hört er, ſolange man es nicht mit ihm verdirbt, zu
den Stützen der Regierung. Der Kamm iſt ihm in
Folge deſſen in ſolchem Maße geſchwollen, daß er
erklärte, das franzöſiſche Protektorat ſei ſchon aus
dem Grunde überflüſſtg, weil er, der Ex-Bandit, ent
ſchloſſen ſei, für die Sicherheit im Lande mit Sorge
zu tragen, Und daß er um die Erlaubnis einkam,
den deutſchen Kaiſer mit begrüßen helfen zu dürfen
die ihm vom Sul tan bekanntlich auch erteilt wurde.
Wenn dem Kaiſer Wilhelm das immerhin pſychologiſch,
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phyſtognomiſch und noogſh intereſſante Renkonte

mit dieſem reinſten Typus des Marokkanertums vor
enthalten blieb, ſo verſchuldete dies lediglich die be
rechnetüberraſchende Kürze ſeines Aufenthalts in
Tanger.

Aus dieſen Vorkommniſſen erhellt zur Genüge,
was es mit der „Souveränetät“ des Sultans und
der „Unabhängigkeit“ des Landes auf ſich hat. Dieſe
Unabhängigkeit iſt gleichbedeutend mit der Abhängig
keit der Regierung von den an naigen Stämmen
oder den Häuptlingen im Jnnern des Landes, die
ſtch den Kuckuck um den Sultan ſcheren und deſſen
ſelbſtherrlichen Eingriffsverſuchen erfolgreich zu be
gegnen wiſſen. Jm Jnnern von Marokko iſt kein
Fremder ſeiner Habe und ſeines Lebens ſicher. An
der Herſtellung der Ordnung und Sicherheit in dieſem

Lande ſind aber alle Nationen intereſſtert, die mit
demſelben in Handelsbeziehungen ſtehen. Es re
deshalb ſehr bedauerlich, wenn durch Fehler des c

zöſtſchen an des e tne werder müßte, in r t
Aen inen Veſten, zu interventeren,

man annehmen, daß Miniſter Delcaſſe
gemacht habe. Denn trotz ſeiner im
Senat abge egebenen Erklärungen hat er di

entſ den in Abrede geſtellte Behau

n ätter, daß der deutſchen Regi er
vom engliſchfranzöſtſchen Mlkrag e Je n worren ſei nicht einmal

erhärten, und e einmal Abſicht
das Verſan mte nachholen zu wollen.
Senate zwar her Sotgehoben, daß das

kommen die gleiche Zoll, Steuer artarif Behandlung aller Nationen feſtſetzt, aber er hat

es auch jetzt für zweckmäßig erachtet, nicht den ganze
Vertrag bekannt zu geben, und dadurch das
trauen Deutſchlands von neuem wachgerufen.
Geheimniskrämerei iſt um ſo verdächtiger
gemunkelt wird, daß der Vertrag die Gl eichbere h

nur für 30 Jahre ausſpreche, und als r Udaß der Sultan für die bei Frankreich An
leihe die Zolleinnahmen verpfändet und en auch

die zollamtlichen Befugniſſe übertragen hat, an die
Möglichkeit e läßt, daß der franzöſiſchen n
vielleicht auch der engliſchen Einfuhr in diskreteWeiſe Vergünſtigungen gewährt werden ſeuen,

Eine gründliche Verſtändigung über den engliſch
franzöſtſchen Marokkovertrag mit Deutſchland und die
Ergänzung desſelben durch das deutſche
ſicher ſtellende Kautelen, welche die Fortdauer des
ſeit 1880 beſtehenden deutſch marokkaniſchen, auf
gegenſeitiger freier Einfuh r baſterten Handelsvertrags
gewährleiſten, iſt unerläßlich, wenn Deutſchlandder ſo not Senvigen IJntervention Frankreichs in

ſeine S ſoll.

Intereſſe

Rus ssland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz telegraphierte am

Mittwoch General Linewitſch dem Kriegsminiſter
„Aus Mukden iſt der Vertreter des ruſſiſchen Roten
Kreuzes Gouchkoff mit 9 barmherzigen Schweſtern,
26 hohen ärztlichen Beamten und 65 Krankenpflegern
im Hauptquartier eingetroffen. Sie ſind von den
Japanern unſern Koſaken entgegengeſandt worden.
Gouchkoff berichtet mir, von Tſchifu ſeien 200
Sanitätsperſonen (20 barmherzige Schweſtern, 30
Aerzte und 150 Krankenpfleger) nach Rußland ge
ſandt worden. Gouchkoff erſtattete mir ferner davon
Meldung, daß er in Mukden General Gannenfeld,
36 einen Arzt und 1649 Soldaten ver
wundet zurückgelaſſen habe. Bei der Räumung von
Mukden haben wir in den Spitälern des Noten
Kreuzes 460 unſerer Soldaten krank oder verwundet
zurückgelaſſen, außerdem 406 Japaner, die ebenfalls
krank oder verwundet waren. Unſere anderen Ver
wundeten, der General Gannenfeld, 36 Offiziere und 1189

Soldaten kamen nach der Räumung von Mukden indie dortigen Spitäler. Die im Felde Verwundeten

1905.

wurden vurh unſer Flanenpſteger und v Jene

dorthin gebracht. Gouchkoff berichtet, daß die Japaner
unſere Verwundeten, die Aerzte und Krankenſchweſtern
gut behandeln und ſie weder beleidigt noch beläſtigt
haben

Eine neue Umgehung der Ruſſen ſcheinen
die Japaner in der Mandſchurei vorzubereiten
Darauf deutet eine Meldung der „Petersb. Telegr.
Agentur“ hin, wonach in einem Telegramm des
Generals Charkewitſch an den Generalſtab vom
Donnerstag gemeldet wird. Von der Front unſerer
Armee wird das Erſcheinen feindlicher Abteilungen
auf der großen Madarinenſtraße und guf der Straße

von Taſchantafu nach Maimaikai gemeldet.
Jn Nordoſtkoreg wollen angeblich die Ruſſeneinen kleinen Erfolg errungen haben. Jn Korea,

fünf Werſt von Kiltſchjin, hatte nach amtlichen
ruſſiſchen Bericht eine ruſſtf ſche Druppenabteilung einen

Zuſammenſtoß mit japaniſ ſcher Infanterie „DerFeind“, ſo heißt es in e Meldung, wurde aus

zwei Stellungen geworfen und durch unſer Feuer und
die Angriffe der Koſaken zerſtreut“

Unter den Chineſen bei Mukden herrſcht
Not und Elend. Zahlreiche Dörfer wurden vernichtet und hunderttauſende Eingeborene ſind heimat

los und entbehren der notwendigſten Lebensmittel
Die e Regierung ernährt 60000 Flüchtlinge
in Mukden und verſteht ſte mit Getreide und Saatkorn. Auf n gute Ernte iſt wen s Ausſicht vor

handen, da es an landwirtſchaftlick en Tieren un
Geraten r Die Japaner ſtellen Dauſende von
Chineſen an und bezahlen ſte rei

Ueber den Juſtand de uſſiſchenReſerven wird dem „Standard aus Deſſa be
richtet Ein Korreſpondent in Nikolajew ſchildert das
Ausſehen der dort aufgebotenen Reſerviſten als ſehr
herabgekommen. Die Leute ſind ſchmutzig, ſchlecht
gekleidet, ſchlecht beſchuht und halbverh hungert. Es jſt
die Hefe der Bevölkerung in allen Straßen lungern
ſie herum und betteln in zudringlicher Weiſe. Wenn
ſie in der Dämmerung in Gruppen von vier, fünf
und ſechs Mann Vorübergehende um Almoſen an
ſprechen, ſo wäre es unvorſichtig, ja gefährlich dem
Anliegen nicht zu entſprechen. Am frühen Morgen
ſchon ſtreichen ſie durch die Hauptſtraßen und be
rauben die Dienſtmädchen, die vom Markte heim
kehren Die Gerechtigkeit erfordert freilich einzu

daß ſie bloß die Brotleibe aus den Körben
der Dienſtmädchen nehmen. Die Polizei miſcht ſich
nicht darein. Die Leute ſollen ſechzehn Kopeken perZag für Verpflegung h

Die beiden feindlichen
müſſen ſich ſchon ziemlich nahe ſein. Der in Colombo
eingetroffene Dampfer „Marmora“ berichtet, am
Zrnvtan morgen 36 Meilen ſüdöſtlich von Ceylon
rei große Schiffe, anſcheinend Kriegsſchiffe, geher n zu haben, die langſam mit vſtnordöſtl hen

u

Geſchwader

rſe fuhren.
Japans Kredit muß infolge des Krieges aufs

äußerſte angeſpannt werden. Wegen der japaniſchen
Erfolge mangelt es aber nicht an Zeichnungen auf
die fortgeſetzten Anleihen. Nach amtlicher Mitteilung
beträgt das Geſamtergebnis der Zeichnungen auf die
neuen Schatzbonds 485 876 250 Yen; mit 77 023 900
en überſteigen die Angebote den Emiſſtonspreis
Nach dem „Buregu Reuter“ wird erwartet, daß die
Hälfte der inneren Anleihe den Fremden zuerkannt
wird, deren Angebote über den Emiſſtonspreis hinaus

gehen. Die r plant eine fünfte
innere Anleihe von hundert Mill. Yen im
Mai, unter ähnlichen Bedingungen wie bei der
vierten.

Eine neue Verdächtigung Deutſchlands
bringt der Pariſer „Temps“, der ſich aus St. Peters-
burg melden läßt, ein Beweggrund für den Beſuch
des Deutſchen Kaiſers in Tanger ſei der Wunſch
geweſen, ſein Mißfallen darüber zu bekunden, daß
Rußland ſich geweigert habe, deutſchen
Ratſchlägen mit Beziehung auf Friedens
Verhandlungen Gehör zu geben. Dieſes

ſ e

Kur



Mißfallen habe ſich bereits in dem Anerbieten ge
aäußert, in Berlin eine Anleihe für Japan zu
verhandeln. Hierzu bemerkt hochoffiziss die „Nordd.
Allg. Ztg.“: Das ſind dreiſte Unwahrheiten
Der Kaiſer miſcht ſich weder in die Entſchließungen
des Kaiſers Nikolaus über Krieg und Frieden, noch

Mächte ihre Anleihen aufnehmen.

Zur Lage in Russland.
Der heilige Synod hat am Dienstag end

gültig die Einberufung eines Konzils zur Wahl
eines Patriarchen beſchloſſen. Der Beſchluß
wird dem Kaiſer vorgelegt werden. Das Konzil ſoll
nach der „Nowofje Wremja“ in Moskau ſtattfinden.
Erſter Kandidat für das Patriarchat iſt nach den
kanoniſchen Beſtimmungen der höchſte Geiſtliche der
Hauptſtadt, alſo der Petersburger Metropolit Antonius.
Der Synod wird dem Patriarchen als beratendes
Organ zur Seite ſtehen. Der Poſten des Ober
prokurators wird abgeſchafft, das Recht des
Vortrages beim Kaiſer geht auf den Patriarchen über.

Mit der polniſchen Frage beſchäftigte ſich das
ruſſtſche Miniſterkomitee am 4. und 5. d. Mts. und
beſchloß, die für die Berechtigung der Polen, Stellungen
im Sitaatsdienſt einzunehmen, beſtehende Beſchränkungen

aufzuheben. Solche ſollen nur für die höheren Stellen
beſtehen bleiben. Die Frage, ob die Unterbeamten
in den neun weſtlichen Gouvernements der Sprache
der dortigen polniſchen bezw. littauiſchen Mehrheit der
Bevölkerung mächtig ſein müßten, wurde in bejahendem
Sinne entſchieden. Dieſe Maßregel iſt namentlich
auf den Vorſchlag Wittes zurückzuführen.

Der GeneralgouverneurvonPetersburg,
General Trepow, hat einem Jnterviever gegen
über ſich gerühmt, die Ruhe in Petersburg endgültig
wiederhergeſtellt zu haben und geäußert: Man muß
ein feſtes Programm beſitzen, mit Anarchiſten und
Revolutionären kann man nicht anders als ſtreng
verfahren. Dieſe Elemente haben nichts gemein mit
dem ruſſtſchen Volksleben. Herrſchte nicht die
äußerſte Strenge ihnen gegenüber, dann hätten wir
bald in der Hauptſtadt die ſchönſte Anarchie. Der
Charakter der Slaven kennt keine Mittelſtraße:
entweder grenzenloſe Apathie oder himmelſtürmende
Unternehmungsluſt. Gegen dieſe muß man an
kämpfen, daß ihr Gift nicht zu großen Schaden an
richtet. Geſchieht es doch nur zum Wohl der
übrigen ruhigen Bevölkerung. Weiterhin beſtritt
der Gouverneur energiſch, daß er Regktionär ſei,
ſetzte aber gleich hinzu: „Ich verſtchere Jhnen, daß
Vorgänge wie am 22. Januar ſich nicht mehr wieder
holen können. Sie konnten eben nur eintreten in
folge der maßloſen Güte des früheren Miniſters
des Jnnern Fürſten Swiatopolk-Mirski.“
Ueber die Einberufung einer Volksvertretung ſagte
Drepow: Der Semski Sſobor mutßz und
wird kommen, eine Volksvertretung wird ge
ſchaffen werden, doch Geduld ſoll man haben.
Eine Frage von ſo koloſſalem Umfange iſt nicht in
einer Woche lösbar. Der Miniſter des Jnnern
arbeitet mit allem Eifer und aller Energie, um das
Schema für die Einberufung zuſammenzuſtellen, das
äußerſt ſchwierig iſt angeſichts der vielen Völker
ſchaften, die der ruſſtſche Zar unter ſeinem Zepter
vereinigt. Bei uns gibt es eine Unmenge von
Leuten, die Reden zu halten verſtehen lange end
loſe Reden, die aber nicht zu arbeiten verſtehen.
Jetzt heißt es, jene Leute bei der Volksvertretung
heranzuziehen, die arbeiten können.

Nachrichten über Unruhen kommen immer
noch, wenn auch mehr vereinzelt, aus dem Innern
Rußland. Bei der Beerdigung der Opfer der Un
ruhen in Warſchau vom vergangenen Sonntag
drohten durch die Anſammlung von Jſraeliten und
Arbeitern vor dem Hoſpital neue Unordnungen; die
Beerdigung wurde daher aufgeſchoben.
e

Politische CUebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhaus beantragte am Donnerstag
Franz Koſſuth, den Beſchluß, den der Präſident des
Abgeordnetenhauſes am 18. November v. J. in
betreff der Hausordnung als angenommen verkündet
hatte, als nichtig und rechtsungültig zu erklären und
ihn aus dem Protokoll des Abgeordnetenhauſes zu
ſtreichen. Dieſer Antrag wird morgen auf die
Tagesordnung geſtellt werden. Abg. Koſſuth be
antragt ferner, einen Ausſchuß einzuſetzen, welcher
mit der Abfaſſung einer Adreſſe an den König be

auftragt werde; in dieſer Adreſſe ſolle das Programm
dargelegt werden, auf deſſen Grundlage die Majorität
ein neugebildetes Kabinett unterſtützen würde. Dieſer
Antrag wird ebenfalls morgen verhandelt werden.
Ein politiſcher Streik iſt in Szegedin
(Ungarn) am Mittwoch ausgebrochen. Sämmtliche
Gewerkſchaften angehörende Fabrikarbeiter der Stadt
haben die Arbeit niedergelegt, weil der Stadthaupt
mann den Sozialiſtenführer Revesz ausgewieſen hat,

in die Frage ein, wie und wo die kriegführenden

welcher den Bürgermeiſter in ſeinem Amtslokal be
leidigt hatte. Die ausſtändigen Arbeiter zogen,
mehrere tauſend Mann ſtark, ein Arbeiterlied ſingend,
in das Streiklager. Die Ruhe iſt nicht geſtört
worden.

Frankreich. Die Königin von England
iſt am Mittwoch mittag in Marſeille gelandet.
König Eduard landet, wie nunmehr definitiv feſt
ſteht, am Donnerstag nachmittag zwiſchen 2 und
3 Uhr in Calais und trifft um 5 Uhr in Pierrefitte
bei Paris ein, wo ihn Präſident Loubet er
wartet, um ihn dann zum Lyoner Bahnhof in Paris
zu geleiten das Eintreffen dortſelbſt erfolgt gegen
7 Uhr abends. Der Salonwagen des Königs wird
dann in den abends abgehenden Schnellzug nach
Marſeille einrangiert, der Freitag vormittag 9 Uhr
dort ankommt. Das Zuchtpolizeigericht zu
Havre verurteilte das Lokalblatt „Eclair“ wegen
Veröffentlichung von Auskunftzetteln zu
einer Geldbuße von 500 Francs und zu einem
Schadenerſatz von 2000 Francs an den freimaureriſchen

Advokaten Guillot. Jn Paris hat infolge fort
dauernder lärmender Kundgebungen der
Studenten der Medizin gegen den Profeſſor
Garriel der Dekan der mediziniſchen Fakultät der
Sorbonne beim Unterrichtsminiſter Bienvenu Martin
die Schließung der mediziniſchen Fakultät
beantragt.

Marvokko. Aus Marokko wird gemeldet: Der
Kaid Maclegan iſt vom Sultan nach Fez berufen
worden. Der Kaid verſchob ſeine Abreiſe bis Sonn
abend, da Mouley Abd-el-Malek in ſeiner Ge
ſellſchaft nach Fez zurückzukehren wünſcht. Ueber den
Forſchungsreiſenden Segonzac liegen gute Nachrichten
vor, er iſt bei guter Geſundheit und wird gut be
handelt. Der Scheriff von Tajeruad ſchrieb dem
Scheik Suktang, bei welchem Segonzac ſich als Ge
fangener befindet, er ſolle ihn ſofort freilaſſen, und
verbürgte ſich bei ihm für die Bezahlung des verlangten
Löſegeldes

Nordamerika. Die amerikaniſche Regierung
hat Großbritannien, Deutſchland und Frankreich er

ſucht, je einen Jngenieur als Mitglied für den Bei
rat der Jſthmuskanal- Kommiſſion zu be
zeichtten.

BDeutschlan d.
(Dem bayriſchen Kriegsminiſter von

Aſch) hat der Prinzregent in einem Handſchreiben
dem Bedauern über den Rücktritt wie folgt Ausdruck
gegeben „Es drängtungern ich auf Jhre Kusgezeichneten Dienſte verzichte

und wie ſchwer es mir wird, Sie aus dem Wirkungs-
kreiſe ſcheiden zu ſehen in welchem Sie für die
Armee wie für das Vaterland ſo Hervorragendes
geleiſtet haben. In allen Stellungen, welche Sie
während Jhrer langjährigen, militäriſchen Laufbahn
bekleidet haben, im Kriege wie im Frieden, ſind Sie
der geſamten Armee ein Muſter treuer Pflichterfüllung,
dem Offizierkorps insbeſondere ein Vorbild vornehmer
und ritterlicher Geſinnung geweſen. Gleichzeitig
überſandte der Prinzregent dem ſcheidenden Miniſter
ſein von Adolf Hildebrand geſchaffenes Bronzereliefbild.

(Jm Jntereſſe der Staatsautorität)
und auch im Jntereſſe des Miniſters Ruhſtrat, ſo
ſchreibt die Deutſche Tagesztg.“ zu dem neuen Ruh-
ſtratprozeß, hätte es gelegen, wenn es ihm möglich
geweſen wäre, vor den gerichtlichen Verhandlungen
aus dem Amt zu ſcheiden. Das bündleriſche Organ
glaubt aber trotzdem den Miniſter in Schutz nehmen
zu müſſen gegen Vorwürfe, daß er im Amt geblieben
iſt, weil Miniſter Ruhſtrat dem Großherzog von
Oldenburg gegenüber den Wunſch geäußert habe, aus
dem Amt zu ſcheiden, er ſei ihm aber nicht erfüllt
worden.

(Der Geiſt der Brüderlichkeit) innerhalb
der Sozialdemokratie wird treffend illuſtriert
durch eine Verhandlung der drei ſozialdemokratiſchen
Vereine Hamburgs, über welche das Hamburger
Fremdenbl.“ berichtet. Jn der Verſammlung wurde
beſchloſſen, am I. Mai zur Maifeier in Hamburg
einen Demonſtrationszug zu veranſtalten. Dabei
wurde der Anſicht Ausdruck verliehen, daß es den
Mitgliedern der „Freien Vereinigung der Maurer
Hamburgs“ unter keinen Umſtänden geſtattet werden
dürfe, als „Genoſſen“ an dem Maifeſtzuge teilzu
nebmen, dagegen ließe ſich empfehlen, den übrigen
lokalorganiſterten Arbeitern Hamburgs keine Hinder
niſſe in den Weg zu legen. Dieſem wurde lebhaft
widerſprochen, indem darauf hingewieſen wurde, daß
es mit der „Völkerverbrüderung und dem „Welt
frieden“ durchaus nicht harmoniere, wenn man fort
während die Organiſationsform dazu benutzen wolle,
unliebſame Störungen in die Maifeier hineinzutragen.

(Den Mißbrauch von Krankenkaſſen
zu ſozialdemokratiſchen Parteizwecken) hat
der ſozialdemokratiſche Wahlverein in dem Berliner
Vorort Brietz offen ſanktioniert in einer Reſolution,
in der es heißt: „Die Verſammlung erklärt, daß
überall dort, wo die Arbeiterſchaft ſich an den

vorlage zeitigen werde.

mwach, Jhnen auszuſprechen, wie

Wahlen beteiligt und zur Macht gelangt, es ganz
ſelbſtverſtändlich iſt, daß ſie die Angeſtellten der
Kaſſen uſw. aus ihren Reihen wählt. Die Verſamm-
lung würde es als grobe Pflichtverletzung betrachten,
wenn die Vorſtände der Kaſſen hiervon abweichen
würden. Jnsbeſondere, da die Regierung Vertretern
der Arbeiter bei der Schuldeputation, als Schöffen,
Stadträten uſw. ihre Beſtätigung verſagt, und
Staatsängeſtellten ſowie Staatsarbeitern die Zugehörig
keit zur ſozialdemokratiſchen Partei unter Androhung
der Entlaſſung verbietet.“

Gorzeitiges Frohlocken der Gegner
der Bergarbeitergeſetze) Jn der ſcharf
macheriſchen Preſſe herrſcht unverhohlene Genugtuung
über die Ergebniſſe der am Mittwoch beendeten
Leſung des Schutzgeſetzes in der Kommiſſion. Die
Herren dürften ſich jedoch ſehr täuſchen, wenn ſie
etwa im Ernſt glauben ſollten, daß die Beſchlüſſe der
erſten Leſung in der zweiten Leſung aufrecht erhalten
werden. Schon an dem genannten letzten Tage der
erſten Leſung hat ein konſervatives Mitglied der
Kommiſſion ganz offen erklärt, daß die zweite Leſung
wohl ein poſitives Ergebnis im Sinne der Regierungs

Uebrigens würden die An
hänger der Vorlage über einen negativen Ausgang
der Geſetzgebungs Aktion im preußiſchen Landtag
keineswegs beſonders unglücklich ſein. Die Regierung
würde dann die von Herrn Möller gewünſchte
„Quittung“ des preußiſchen Landtags haben und ihn
in dieſer Frage nicht weiter bemuühen. Es würde
dann unverzüglich die Reichsgeſetzgebung in Aktion
treten und es iſt ein offenes Geheimnis, daß der
Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Graf
Poſadowosky, ſchon einen völlig ausgearbeiteten Geſetz
entwurf, durch den dieſe Frage im Rahmen der
ReichsGewerbeOrdnung einer befriedigenden Regelung
entgegengeführt werden kann, in ſeiner Schublade
liegen hat. Wenn behauptet wird, daß den weiter

gehenden Beſchlüſſen, die der Reichstag dann ſicherlich
mit großer Majorität faſſen würde, von den ver
bündeten Regierungen nicht zugeſtimmt werden würde,
ſo verkennen die Herren von der Scharfmacherpartei
denn doch den Einfluß der „Regierenden Partei“ auf
die Reichsgeſetzgebung. Das Zentrum wird in dem
Ausmaße des Arbeiterſchutzes in der Reichsgeſetzgebung
diejenigen Grenzen nicht überſchreiten, die dem Zu
ſtandekommen der Vorlage etwa gefährlich werden
könnten.

e Ein neuer Vorſtoß der Zünfetler.)
Drotz aller mit ihren Anträgen auf Einführung des
Befähigungsnachweiſes erlittenen politiſchen
und parlamentariſchen Niederlagen ſetzen die Zünftler
ihre demägogiſche Agitation für dieſe utopiſtiſche
Forderung mit ungeſchwächten Kräften fort. Sie
verſprechen ſich jetzt einen großen agitatoriſchen Erfolg
von den Verhandlungen des im Herbſt in Köln ſtatt
findenden Handwerkertages. Dort iſt eine politiſche
Aktion im großen Stile geplant. Man will ein
regelrechtes Keſſeltreiben veranſtalten gegen den kon
ſervativen Landtagsabgeordneten Jacobskötter,
der, nach der ſkurrilen Behauptung des antiſ mitiſchen
Abg. Böckler im Reichstag, das Handwerk durch
Preisgabe des allgemeinen Befähigungsnachweiſes
angeblich „verraten“ hat. Doch auch die Gegner des
Befähigungsnachweiſes unter den Handwerkern ſind
nicht müſſtg. Eine Reihe von Provinzial Verbänden
der Handwerker, bezw. Handwerkerkammern, beabſichtigt
vorher noch einmal zuſaminenzutreten, um zu der
Tagesordnung des Kölner Handwerkertages Stellung
zu nehmen. Entſprechende Beſchlüſſe ſind von dem
rheiniſchweſtfäliſchen, dem oſtdeutſchen und dem bayriſchen

Handwerkerkammertag ſchon gefaßt worden. Die
Düſſeldorfer Handwerkerkammer war auch ſchon
in dieſen Tagen zu einer Beſprechung zuſammenge
treten und hat die von der Wiesbadener Handwerker
kammer im Auftrage des letzten Handwerker und
Gewerbekammertages ausgearbeiteten beiden Geſetzent
würfe über den Befähigungsnachweis rundweg abge
lehnt. Nach dem Beſchluß der einflußreichen Düſſel
dorfer Kammer iſt es wenig wahrſcheinlich, daß die
Aktion der Zünftler auf dem diesjährigen Kölner
Handwerkskammertag den gewünſchten Erfolg haben
wir

Vermischtes.
Einen „wackeren Pedelh) beſitzt das Turiner

Polytechnikum, oder beſaß ihn vielmehr, denn der Treffliche
trauert jetzt hinter Schloß und Riegel. Der Pedell war im
Polytechnikum ſo allmächtig, daß ihn die Studenten nur
Herr Direktor anredeten. Er verſchaffte denen, die er gern
hatte, und das waren ſolche, die mit einem Goldſtückchen nicht
kargten, die leichteſten Prüfungsarbeiten, für 50 Lire wußte er
die ſchwarzen Kugeln der Examinatoren bei der Prüfung ge
ſchickt durch weiße zu erſetzen und die für die Jngenieur
prüfungen verlangten Zeichnungen mit dem Stempel des
Polytechnikums zu verſehen, kurz, er verſtand es, die Schwächen
ſeiner Schützlinge vor den geſtrengen Profeſſoren vortrefflich zu
verhüllen. Wer in Turin mit dem Pedell Bellino Freund war,
beſtand ſein Examen mit I. Bellino verbrauchte das ſo er
worbene Geld im Minnedienſt. Bei der Durchſuchung ſeiner
Wohnung fand man nicht nur eine Anzahl den Proſeſſoren
geſtohlener Themata, ſondern eine ganze Galerie von Köpfen
turineſiſcher Schönheiten.



Einam geehrten Dublikum von
Merſeburg zur Nachricht, daß ich das

Restaurant
zum Kytthäuser

von Herrn A. Krauſe käuflich über
nommen habe und bitte, das der
Familie Krauſe geſchenkte Wohl
wollen auch auf mich überkragen zu
wollen. Hochachtungsvoll

M. Schmidt
Restaurant Kylthäuser.

Hiermit geſtatte mir, den hoch
geehrten Damen von Merſeburg
und Amgegend mikzuteilen, daß ich

e ein 72
ſr elegante te und einfache Damen

und Kinder-Garderobe

eröffnet habe. Jch werde bemüht
ſein, jedem Geſchmack Rechnung zu
kragen und nur tkadelloſe Arbeit
abliefern.

Hochachtungsvoll

Frau Eliss Mulsow,
Modiſtin,

Weißenfelſerſtr. I8, pt. I.

Schmaleſtr.?], part.

W. Sohröder,
Reſterhandlung.

Zur Anfertigung
von Damen und Kinderkonfektion

empfiehlt ſich I. Hemast. Bahnhofſtr. 7.

Gasche zum Platten
wird wieder angenommen.

Freu Sechnultze, Harlſtraße 2.
Frische französische Tonacelt,

frisch. Oden walder Waldmeister,
frische Ananhas,

Pariser Kopfsalat u. Radieschen.
Brauhsehve. Gem üsekonserven

zu ermäßigten Preiſen,
frische Sülze

e Zimmermann
Grüne und ſchwirze Tee
hochfeines n das Pfd. 2 Mk. 3 Mt,

Mk. 5 und 6 Mk.f. Vonile-Bench- Shekolade,

garantiert Kakao und Zucker, das Pfd. 90 Pdeutſche und holländiſche

Ia alsdas r Mk. 20 Pfg. bis 3 Mk.,
Lahmann'sRährſ alz-Kakao,

Lehnegs klel Schextrukt

Osſrar Feberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgſtraße Nr. 16.

Veilchen
DomApotheke.

Friſchen Scheibenhonig

ohne Stiele

e Deutsoklands
bestes Falrrad.

Elegante Formen gediegene, bewährte Konſtruktion. Auf
Wunſch mit der patentierten W. F. Doppelüber
ſetzungsnabe für Fahrräder mit und ohne Kette lieferbar.
Prämiiert Weltausſtellung Paris 1900: Grand Prix.

Vertreter:II. an rr., Harht Hr. 3,
Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. e

Nach 4jähmiger Assistententsä tigkeit zuletzt als Sekundsärarzt der
dermatologischen Abteilung des a a Hospitals in Breslau, habe ich mich in
Halie a. S. Leinzigersteasse 58, I Ecke Riebeckplatz)

als Speziaſanzt für

Maut- und Harnkrankheiten
niedergelassen. De med. VoOSS.

Sprechstüncenz 9-1, 3-5, Sonntags 0 11. Telephon 2999.

Grosses Lager in Herren Anzügen
vom einfachſten bis feinſten A4rbeitsgarderobe, r Haltbar
keit, bequemer Siß, empfiehlt

Meinrieh Lagler, Mevrse burg
Markt S.

Gut grhender Gaſthof
auf dem Lande, vhne geh Nähe größerer Fabriken zu verpachten e

Reflektanten wollen ſich unter U a 9026 bei Rudolf los. Halle a. S., melden

S e andschattn
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

v under Provinz S a Halle a. S.
ist in der Provinz Sachsen neben der Reichsbank die in ige amtliche
interlegeangsstelle fär Wertpapiere im Sinne d. 8 85 des Ausfähruags-
geselzes zum Bürger ehe Geselzbuch.

Anvahwe olfener Depots zur Verwahrung und Verwaltung. An- und Ver-
ksuf von Werlpapieren. Annadme von Spar- und Depositen-Einlagen. 5

Gewährung von Krediten in lautender Rechnung (Kontokorrent) insbesondere
an Landwirte als Betriebs und Wirtschaſtskredite, Die landschaſtiſche Bank der
Provinz Sachsen erteilt Landwirten Rat bei Regötteruns ihrer Rypotheken-

e Verhältnisse

e koernruf 285.

2 ür die bevorſtehenden Wente
J Als e setente

tage empfehle ich prachtvolle Kartons

S mit vorzüglichen

S Toilettseifen,
Parfüms,

Loilettspiegel,
Bürsten etc.

a Osterhäschen,
Ostereier,

S einzeln und in Kartons, einfache, ge
ſchmackvolle Packung. Halte mich einer

S geneigten Beachtung beſtens einpfohlen S

S E, Maller, Markt 14.
e Seifenfabrikniederlage, S

e h

Gute danuerhafte
Bettſtellen

mit 2 Mk. an,
Bettſtellen mit Matratzen n

Federbetten
lin großer Auswahl empfiehlt

Louis Albrecht,
Hirtenſtraße 4.

Rabatt. 5 Rabatt.Preißelveeren,
mit 5090 Zucker eingekocht, hochfein im Geſchmack

a Pfd. 35 Pfg. empfiehltW. Schumann.
Untergttenburg 20,

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

1,50, ächt mit gem Wencdelsteiner Kirchen Billigſtes und bewährteſtes
Haarwaſſer gegen Haarausfall, Haarfrass, Haarspaite. Vorrätig in Apo
theken, Drogerien und Parfümerien. Centraldrogerie Rich. Kunper, Oec. LehbertV a agen, K. Ortmmann

Häwsev's Brennesselspfritus, per Flasche Mk O,75 n Mi
o

S

3

z Marke 95 S Bfeil“.
9 Köäöstlihster Oattee-Zusatz der Veuzeit,
8 reines, tröckenes Erzeugnis dem feuchten Paket-Zichorien

unbedingt vorzuziehen.
en Ueberall in den Kolvnialwarenhandlungen erhältlich. an

Alleiniger e h a

Besfe Marke BER6ER POESSECK.a 1 Mt. 25 Pf. Gaſthof Wallendorf.

„Sanga“
Spezialmarke, geſetzlich geſhnet Margarine mit
üßer Mandelmilch, Deutſches Reichspatent Nr.100922. r ener Bultererſes

per e d. Stück 40 f.Frite Schange.
Samos-Auslesse,

ganz Lurzüglicher, reiner, ſehr preiswerter
Süßwein,

g Flaſche Mk. 1,00,von 109 Flaſchen an a Flaſche 95 Pfg.

inkl. Glas empfiehlt

e u Markt 6.

waren aller Art empfiehlt billigſt

Otto Riedel,
Markt 5.

e Gebe auch auf Reparaturen Rabattſparmarken.

Rind
u. Kalbfleiſchemp ſiehlt

L. Nürnberger.

Jung und ſett- n
W w. Kolbe, Joßſchlüchterei,

Sizxtiberg 1.



gibt einenr spiegelblanken Fussboden
grösster Haltbarkeit.

Allein echt mit blau weisser Marke bei
&ickard Kupper, Oentral-Drogerie,

Markt Nr. 10.

Größtes TageslichtAtelier Rudi Arrindit, Mersoburg,
und

einziges eleltriſches Atelier. P hotog raphie. Cotthardtegtrarse 25.

t e Hustem?!Wer daran leidet, gebrauche die allein
bewährten huſtenftillenden u. wohlſchmeckend.

Kaiser“s
Prugt-Curamellen

(MalzExtrakt in feſter Form).
27 40 not. beglaubigte Zeugn. beweiſen

e n e ee e e Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimteneg.Paket 25 Pf. Niederlage bei
Stto CIasse in Merſeburg,
Fr. arbuer, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg
Haul Göhlseh in Merſeburg,
C. el in Mücheln,
A. Hülse in Lauchſtädt
A. Schaa r in Merſeburg.

Mousslins-Heste
direkt von der Fabrik angekommen.

Gleichzeitig empfehle

Seidenreſte,
Bastseide zu Blusen,

schwarze Kleiderseide.
h

9S. ſparen Sie in meinem Kaufhauſe, da finden Sie Alles vom Fuße bis zum KopfeBriketts Jch offeriere zu extra billigen Preiſen
v. SachſenThüringen: Grube von S Burſchen- ette r nender Hehbt Annnendorf (Bäumchen). an TorſettsGrube Kötſchan. KnabenAnzüge, Schürzen,3 eArbeiter Garderoben, Unterröcke, &ertge a.

e er Anſtandsröcke,Kleiderſtoffe, Hemden C I reUnterkleidung, G O nWaumtoll Kattun- Mäntel er er KlaidorsMk. 125. Wollwaren jeder Art, gefüttert, n et ra Ifd. m M 2,80, 8,40 400 Gardinen, Hüte, Mützen, an der Geifel e.Jnlaid und Granit; durchgemuſtert, Teppiche, Schirme, Schul 2Anam 2,50, 3,00 bis 6 Mark. i T. zProben franko gegen frauko vom Zäuferſtoffe, Hoſenträger,
Verſansgeſeft Decken, Vettfedern, Daunen,Paul Thum, C Solenm, Vellen u. Stiefelwarenemnitz Portiéèren. Strohſäcke uſw. h Gro e Preiſen

e m z inem Nur haltbare, reelle Waren kommen zum Verkauſ! Wilh. Grosse Vreiteſrahe J
Beſ ß, ſowi e tr Beſtellungen nach Maß, ſowie ReparaturenO. Nee ie Trotz der billigen Preiſe gewähre von heute ab ſchnell und aut. D. O

Berusteim- e 5 Srozent Rabatt, eGellackfarbe bei 20 Mk. vergüte 1 M.
in allen Nüancen,r u PhotographischeMeisser Emaiſeſaet, Kaufhaus S. Maerker, en

Fahrrad Gmaillelack Neu eröffnet! Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31. von z
Kleiderſtoffe, Leinen Banmwollwaren, Betten X f thz ockene und ſtreich en a Gr h SDe n ne e e Betkfedern, Garderoben, Schuhwaren, Wollwaren a er rur

fertigen n BHreiteſtraße 8.Oelfarben. Schneiderei-Krtikel, Tinolenm, Wachs- und Tederkuche.

Pinsel S hlaether'sin großer Auswahl empfiehlt

i. Aieslich, e Kunde n.Adler-Drogerie. e 5 tvr e 860000 8 t portwagenT Entenplan Nr. S, De V in den modernſten FarbenPüss-Staunter-itt empfehlen ihr enormes Lager ſämtlicher Neuheiten, als: und Faſſons ſind und
l Chapeau Claque, Zylinder, Haar- und Wollhte n be e. Zu äußerſt bigen Preiſen

un übertroffen zum Kitten in ſteif und weich,zerbrochener Gegenſtände Lodenhüte, Mätzen, Handschuh S
Zu haben bei Otto Classe. in Glacee, Wildleder und Zwirn. 4 T 80 5

ſſager Gumwiträger, Schlipse und Krawatten, Kragen, HHoeuwarkt.
z in Vorhemdehen und Manschetten Sie wehen en en See Laner anes erunde, Sämmtliche Nenheiken in Knöpfen, Regenſchirmen für Herren u. Damen Vitgl. d. Merſeb. Rabatt Shar-Vereins.

neue Sommerſchuhe, Strümpfe. Möbel Spiegel undder S 9 BDolſterwarenMeltarartotteln e Zu I 0 n atiom: in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
r P. Pevtz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.üte, Schlipſe, Vorhemdchen, Hragen, HandſchuheFritz Johanze. ch vf in Glacee und e Bicigſte r 5 ſeh Hierzu eine Beilage,

W

5

e

G
4



„Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 84.

h

Kaiſer Clilhelm im Mittel
meerv.

Aus Neapel wird vom Donnerstag nachmittag
gemeldet: Um 12 Uhr kam König Victor
Emanuel mit Gefolge unter Salut an Bord der
„Hohenzollern“. Der König trug italieniſche Uniform
mit dem Band des Schwarzen Adlerordens. Der
Kaiſer, in Admiralsuniform mit dem Band des
Annunciaten Ordens, erwartete den König am Fall
reep, umgeben von den Herren des Gefolges. Die
Begrüßung der Monarchen trug einen überaus
herzlichen Charakter, ebenſo begrüßten die Monarchen
die gegenſeitigen Gefolge auf das freundlichſte, die
Ehrenwache der Matroſen präſentierte, die Kapelle
der „Hohenzollern“ ſpielte den Marcig Regle. Der
Kaiſer und der König ſchritten die Front ab und
verweilten dann in Unterhaltung auf Deck. Hierauf
fand auf der „Hohenzollern“ eine Frühſtückstafel ſtatt,
wobei die Kapelle konzertierte. Der Kaiſer ſaß
links neben dem König, rechts von dieſem folgten
Prinz Adalbert, Admiral Morin, Admiral Freiherr
von SendenBibran, Marcheſe Caracciolo di Sarno,
General Graf Moltke, Marcheſe Carretto di Novello,
Kapitän zur See Freiherr von Schimmelmann,
Fregattenkapitän Cafiero, Generalkonſul von Rekowski
und Kapitänleutnant Prinz Jſenburg. Außerdem
nahmen noch teil die Miniſter Tittoni, Mirabello,
der deutſche Botſchafter Graf Monts und Graf
Eulenburg. Bei dem Deſſert ſtießen die Majeſtäten
mit den Gläſern an.

Nach dem Frühſtück verließ der König unter
Hurrarufen der Beſatzung und vom Kaiſer bis zur
Landungsbrücke geleitet, die „Hohenzollern“ und begab
ſich an Bord des Panzers „Reging Margherita“.
Bald darauf traf der Deutſche Kaiſer hier ein, um
dem Könige den Beſuch zu erwidern. Beide
Souveräne beſichtigten dann in Begleitung des
Admirals Gualterio und des Kommandanten das
Panzerſchiff, über welches der Kaiſer ſeiner Be
wunderüng Ausdruck gab. Um 2 Uhr 40 Minuten
verließ der Kaiſer die „Reging Margherita“, um nach
der „Hohenzollern“ zurückzukehren. Der König ging
beim Arſenal an Land und begab ſich nach dem
Schloß, wo auch der Kaiſer um 3 Uhr 20 Minuten
eintraf. Beide Monarchen fuhren im geſchloſſenen
Wagen nach dem Aquarium.

Nach dem Beſuche desſelben machten der Kaiſer
und der König eine Spazierfahrt im Automobil,
von der ſie um 6 Uhr zurückkehrten. Der Kaiſer
begab ſich dann an Bord der „Hohenzollern“ und
empfing dort die deutſche Kolonie. Um 8 Uhr abends
begab ſich der Kaiſer nach dem königlichen Palaſt,
wo ein Galadiner ſtattfand, an das ſich eine Gala
vorſtellung im Theater San Carlo mit dem „Roland
von Berlin“ anſchloß. Jn der Stadt waren am
Abend zahlreiche Gebäude feſtlich erleuchtet; ebenſo
hatten die „Hohenzollern“, die „Hamburg“ und
ſämtliche deutſchen und italieniſchen Kriegsſchiffe illu
miniert.

Bei der Galatafel brachte der König von Italien
folgenden Trinkſpruch aus;

„Die Anweſenheit Eurer Majeſtät, die bei mir teure
Erinnerungen erweckt, bereitet meinem Herzen ſtets große
Freude; noch willkommener iſt mir dieſelbe heute, wo ſich
gleichzeitig auf italieniſchem Boden Euerer Majeſtet hohe
Gemahlin und zwei Söhne als ſehr liebe Gäſte befinden.
Es war für mich und die Königin eine große Freude, Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Königin ſowie Jhre Königlichen
Hoheiten ſofort bei ihrem Eintreffen willkommen zu heißen.
Auf dieſe Weiſe befeſtigt ſich noch mehr das gegenſeitige Band
der innigen Freundſchaft, das für die beiden verbündeten
Völker ein Pfand des Friedens und einer gedeihlichen Zu
künft darſtellt. Mit dieſen Gefühlen im Herzen und mit
wärmſten Wünſchen ethebe ich das Glas und trinke auf das
Wohl und die Geſundheit Euerer Majeſtät erhabenen Familie,
die in Hinſicht auf das bevorſtehende glückliche Ereignis von
Freude erfüllt iſt, ſowie der edlen deutſchen Nation, der
treuen Verbündeten Jtaliens.“
Der König ſprach italieniſch. Der Kaiſer ant

wortete in deutſcher Sprache mit einem Trinkſpruch,
der folgendermaßen lautete:

„Die Möglichkeit, einige Wochen in Euerer Majeſtät
ſchönem Vaterlande zuzubringen, gewährt mir ſtets eine
große Freude, welche erhöht wird durch die Liebenswürdig
keit, die Eure Majeſtät hierher führte und mir die frohe
Gelegenheit gegenſeitiger Begrüßung und Meinungsaus
taufches gewährt. Ich ſehe Euere Maieſtät freudig bewegt,
da Gott es gefallen hat, Jhrer Majeſtät der Königin einen
Thronerben zu beſcheren, der eine Hoffnung und ein Segen
für dieſes ſchöne Land ſein möge, deſſen Pate zu ſein mir
eine beſondere Ehre iſt. Sehr gerührt durch die freundliche
Begrüßung der Kaiſerin und meiner Kinder, danke ich
Euerer Majeſtät dafür und hoffe, daß die Sonne Italiens
und das herrliche ſiziligniſche Klima Stärkung und Geſund-
heit den Meinen bereiten wird. Ein feſtes und ſicheres

„Pfand des Friedens iſt der Dreibund, und unſere verbün
deten Völker erfreuen ſich der ſchönſten Cntfaltung ihrer
Kräfte unter ſeinem Schatten. Auf die treue Bundesge
noſſenſchaft und innige Freundſchaft Jtaliens und ſeines
erhabenen Monarchen feſt baitend, leere ich mein Glas auf
Euerer Majeſtät Wohl, das Jhrer Majeſtät, des Thron

den S
erben und der geſamten königlichen Familie mit meinem
Gruß an das mir ſo ſympatiſche italieniſche Volk.“
Der Kaiſer begibt ſich von Neapel zunächſt nach

Meſſina und dann zur Begrüßung der Kaiſerin
nach Taormina. Dort bleibt er einen Tag, um
dann auf der „Hohenzollern“ nach Korfu zu fahren,
wo er am 11. d. M. morgens eintrifft. Jn Korfu
werden zur Begrüßung des Kaiſers der König von
Griechenland, Kronprinz Konſtantin mit der Kron
prinzeſſin Sofia, der Schweſter des Kaiſers, und
Prinz Nikolaus nebſt ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſtn
Helene Wladimirowna, anweſend ſein. Am 12. d.
abends kehrt der Kaiſer nach Taorming zurück. Jn
der folgenden Zeit werden auf der „Hohenzollern“
Kreuzerfahrten an der ſiziligniſchen Küſte unternommen
werden.

Der Deutſche Kaiſer hat dem Vigzeadmiral
Brocchetti den Roten AdlerOrden 1. Klaſſe und
dem Zeremonienmeiſter Marquis Boreg d'Olma den
KronenOrden Klaſſe verliehen.

Deutsch-Südwestafrika.
eNach Meldung des Generalleutnants v. Trotha

überfiel Leutnant Müller auf dem Marſch
von Okahandja nach Otjihangwe bei Eundo mehrere
HereroWerften, nahm 20 Männer und 21
Weiber gefangen und erbeutete mehrere Gewehre.
Nach Angabe eines Händlers ſollen ſich Friedrich
und Wilhelm Maherero, ſowie Traugott,
der Sohn Tjetjos, nach Abgabe der Waffen auf einer
engliſchen Polizeiſtation öſtlich Rietfontein
(Nord) befinden. Auf einem Patrouillenritt ſüdlich
des Hudup fielen am 31. März 3 Reiter der 2.
Erſatz Kompagnie, einer wurde verwundet. Major
v. Eſtorff hatte am 23. März in Awadoab die
Meldung erhalten, daß Spuren von Hottentotten bei
KowiſeKolk, aus öſtlicher Richtung kommend und in nord
öſtlicher Richtung weiterführend, beobachtet ſeien. Er
vermutete daher, daß ein Raubzug gegen Aminuis ge
plant ſei und entſandte die 3. Kompagnie Regiments 2
mit einem Geſchütz dorthin. Die Vermutung war
richtig geweſen. Oberleutnant v. Behr mit
31 Reitern der 1. Kompagnie ſtieß am 25. März
4 Kilometer ſüdlich Aminuis auf eine 150 bis 200
Mann ſtarke Hottentottenhande und hatte ein
ſchweres Gefecht, bei dem ein Sanitätsoffizier, ein
Unteroffizier, vier Reiter fielen, ein Unteroffizier und
5 Reiter verwundet wurden. Ein Reiter ward ver
mißt. Wahrſcheinlich infolge der Annäherung der
3. Kompagnie ging der Feind eiligſt in der Richtung
auf Kowiſe- Kolk zurück. Meldung über ſeine Ver
luſte fehlt noch. Die 3. Kompagnie verfolgte, konnte
aber den Gegner nicht mehr einholen und kehrte nach
Awadjaob zurück. Major v. Eſtorff tritt nunmehr
den Vormarſch auf Gaigb an. Das Hauptquartier
verbleibt bis auf weiteres in Kub.

Ein amtliches Telegramm aus Windhuk meldet:
Reiter Karl Eiſen mann, geb. 2. 3. 82 zu Back
nang, früher im Feldartillerie- Regiment Nr. 51, am
28. 3. 05 in Krankenſammelſtelle Gochas an Typhus
geſtorben. Am 2. 4. 05 bei Pariem erſchoſſen
aufgefunden: Unteroffizier Heinrich Bormann,
geb. 25. 9. 90 zu Gemünden, früher im Dragoner-
Regiment Nr. 5, Reiter Rudolf Werner, geb.
9. 8. 82 zu Berlin, früher im Infanterie Regiment
Nr. 96.

Mit einem neuen Truppentransport in
Stärke von 30 Offizieren, 13 PortepeeUnteroffizieren,
320 Mann und 436 Pferden wird am 20. April
der Dampfer „Lulu Bohlen“ von Hamburg nach
Südweſtafrika abgehen.

Die Koſten des Aufſtandes in Südweſt
afrika haben bis Ende März 1904 betragen
108 243 900 Mk. Für 1905 ſind ausgeworfen
worden 121087400 Mk. ſodaß wenn ſich dieſe
Summe nicht noch erhöht, bis Ende März 1906 der
Aufſtand dem Reiche 229331300 Mk. gekoſtet
haben wird. Da dieſe Summe, auch wenn der Auf
ſtand im Laufe dieſes Jahres ſein Ende erreicht, noch
nicht die Schlußſumme iſt, ſondern auch für 1906
als Nachwehen des Aufſtandes Ausgaben nötig ſein
werden, ſo wird der Betrag von 250 Millionen Mk.,
den man als Koſten des Aufſtandes angeſetzt hatte,
zweifellos überſchritten werden. Unſere Verluſte be
tragen bis jetzt insgeſamt 1340 Mann, ein Prozent
der augenblicklichen Truppenſtärke. Tote hat der
Aufſtand bis jetzt, ſoweit die Zahlen feſtſtehen, 918
gekoſtet. Die Verpflegung der augenblicklich antweſen
den Truppen koſtet täglich 100 200 Mk.

SSèJS D

AprilSonnabend

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. April.)

Reichstag erledigte heute in zwei Leſungen die Novelle zum
Reichs-Beamtengeſetz und debattelos in dritter Leſung
den Antrag Büſing, betr. Abänderung der Grund
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buchordnun g. Bei der zweiten Beratung des Ergänzungs
etats für 1905, der Forderungen für Kamerun und Süd
weſtafrika enthält, kam es zu längeren Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Sozialdemokraten Ledebour und den Kolonial
ſanatikern Dr. Arendt, Frhr. v. Richthofen, Lattmann,
und Dr. Paaſche. Eigentümlich mußte es zwar berühren,
daß Abg. Ledebour für einen Mann, wie Witboi Partei
nahm, aber mit der Behauptung war er entſchieden im
Recht, daß die vielen Millionen für Südweſtafrika fort
geworfenes Geld wären. Dr. Müller Sagan von der
Freiſinnigen Volkspartei nahm Stellung gegen das Be
ſtreben der Kolonialfanatiker, womöglich noch mehr Geld
in das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet aus Reichsmitteln
hinein zu ſtecken. Der Etat wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten bewilligt. Nunmehr ſchlug Abg. Dr.
Müller -Sagan vor, gleich in die dritte Beratung des Er
gänzungsetats ſowie der Novelle zum Beamtengeſetz einzu
treten, damit ſchon heute die Oſterferien beginnen könnten.
Dieſem Vorſchlage widerſprach aber Abg. v. Tiedemann von
der Reichspartei, geleitet von dem Beſtreben, die Totaliſator
vorlage in einer Freitagſitzung der Budgetkommiſſion zur Er
ledigung zu bringen. Aus dieſem Grunde, alſo im Intereſſe
des feudalen Rennſports, muß nunmehr das Haus noch einen
Tag länger beiſammen bleiben. Jn der Donnerstagſitzung
wurde noch eine große Anzahl von Petitionen zumeiſt vhne
Debatte erledigt. Am Freitag ſtehen die dritte Leſung
der Novelle zum Beamtengeſetz und des Ergänzungsetats auf
der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. April.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der Jn
terpellation des Zentrums, in welcher Maßnahmen zur Be-
kämpfung der Genickſt ar re in Oberſchleſien verlangt werden.
Kultusminiſter Studt teilte mit, daß die Krankheit in den
letzten Wochen etwas nachgelaſſen habe es ſei zu hoffen, daß
ſie bei wärmerer Witterung noch mehr zurückgehen werde
Alles, was nach dem jetzigen Stand der Kenntnis der Seuche
zu ihrer Bekämpfung geſchehen könne, werde geſchehen. Der

Geſetzentwurf betr. die Verwaltung gemeinſchaft
licher Jagdbezirke, der zur zweiten Beratung ſtand,
wurde auf Antrag der Konſervativen an die Kommiſſion zu
rückverwieſen. Die ſozialpolitiſchen Anträge der Abgg. Graf
Douglas (fk.) und v. Bodelſchwingh betr. die Schaffung
eines Volkwohlfahrtsamts und betr. die Fürſorge
für arbeitſuchende mittelloſe Wanderer wurde
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Miniſter des
Jnnern von Bethmann Hollweg erklärte zum Antrag
v. Bodelſchwingh, daß die ſoziale Fürſorge auf dem Gebiet der
Wanderarmen in der Hauptſache der freien Tätigkeit der
kommunalen Verbände überlaſſen bleiben müſſen. Auch
Finanzminiſter Frhr v. Rheinbaben äußerte Bedenken
gegen den Antrag. Am Freitag ſtehen der Antrag Gamp
betr. die Kohlenmutungen und das Ausführungsgeſetz zum
Reichsſeuchengeſetz auf der Tagesordnung.

Die Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes für die Bergnovelle lehnte den
Antrag des Zentrums auf Einführung eines acht
ſtündigen Maximalarbeitstages für alle unter Tage
arbeitenden Bergleute und ebenſo die Regierungs
vorlage auf Herſtellung eines ſanitären Maximal-
arbeitstages ab. Der nationalliberale Antrag nach
dem die eine halbe Stunde überſteigende Zeit der
Seilfahrt auf die Arbeitszeit angerechnet werden ſoll,
wurde angenommen. Die Maximalarbeitszeit von
ſechs Stunden bei mehr als 28 Grad Celſtus wurde
ebenfalls angenommen.

S Um ein Verbot des Streikpoſten-
ſtehens, Schutz der Arbeitswilligen,
Schutz der Arbeitgeber gegen frivole
Schädigungen durch Arbeitseinſtellungen, um
Beſtrafung des Kontraktbruchs und um Erlaß von
Beſtimmungen auf Verpflichtung der Berufsvereine
und Verbände zum Erſatz des Schadens, welcher
aus Anlaß von Ausſtänden Und Sperren verurſacht
worden iſt, hat der Jnnungsverband „Bund Deutſcher
Tiſchlerinnungen“ in einer Petition den Reichstag
erſucht. Der Verband der Holzinduſtriellen im
Bezirk Leipzig hat eine Abänderung der Reichs
gewerbeordnung dahin verlangt, daß das Boykottieren
der Arbeitgeber, der Betriebe und Werkſtätten durch
die Arbeitnehmer, insbeſondere aber das Streikpoſten
ſtehen als Nötigung oder Erpreſſung Unter Strafe
geſtellt wird. In der Petitionskommiſſton des Reichs
tags wurden dieſe Forderungen von mehreren Seiten
unterſtützt, von anderer Seite lebhaft bekämpft Ein
Antrag, die Petition dem Reichstag zur Erwägung
zu überweiſen, wurde abgelehnt und beſchloſſen über
ſie zur Tagesordnung überzugehen.

Die Aufhebung der Erſatzpflicht für
Dierſchaden hat der konſervative Reichstagsabg.
v. Treuenfels bekanntlich beantragt, falls der
Schaden durch ein Haustier verurſacht wird daß dem
Tierhalter zur Ausübung ſeines Berufs oder ſeiner
Gewerbstätigkeit dient und der Tierhalter bei der Be
aufſichtigung des Tieres die erforderliche Sorgfalt
beobachtet hat oder der Schaden auch bei Anwendung
dieſer Sorgfalt entſtanden ſein würde. Der Reichstag
hat dieſen Antrag auf Abänderung des Bürgerlichen
Geſetzbuchs an eine Kommiſſton verwieſen Die
Kommiſſion hat den Antrag Treuenfels abgelehnt und
ſtatt ſeiner eine Reſolution im Sinne des Antrags
angenommen. Jn dieſer Reſolution wird der Bundes-
rat aufgefordert, einen gleichen Geſetzentwurf, wie ihn
der Antrag Treuenfels fordert dem Reichstag vorzu
legen. Abg. Treuenfels iſt mit dieſer Behandlung



ſeines Antrags nicht einverſtanden und hat nunmehr
ſeinen früheren Antrag von neuem eingebracht.

Volks wirtschaftliches.
Zur Frage der Einführung von Fluß-

ſchiffahrtsabgaben erklärte am Dienstag in der
württembergiſchen Abgeordnetenkammer der
Miniſter des Jnnern von Piſchek, er ſei perſönlich
der Anſicht, daß auf dem Rhein nur im Wege der
Abänderung der Reichsverfaſſung Schiffsab
gaben erhoben werden dürfen, und daß er einer
ſolchen Aenderüng entgegentreten würde,
namentlich um einer Verteuerung des Bezuges von
Kohlen durch Württemberg entgegenzutreten und auch
deshalb, weil man daran ſei, durch Kanaliſterung des
Neckars einen mit dem Rhein verbundenen Schiff
fahrtsweg zu ſchaffen.

Ein Kreis von rheiniſchen Groß
brauereien, die geſchloſſen mit der Ausſperrung
der der Organiſation der Brauereiarbeiter ange
hörenden Perſonen vorgehen wollen, dehnt ſich bereits
bis Düren aus. Sollten die allernächſten Tage er
geben, daß ſich noch weitere Brauereien anſchließen
müſſen, ſo dürfte, zuverläſſigen Meldungen zufolge,
der Boykottverband dazu übergehen, obige Maßregel
auf ganz Rheinland auszudehnen.

X „Das Deutſchtum in der Oſtmark iſt
um eine tief beſchämende Erfahrung reicher“. Nach
dieſer Einleitung berichtet die „Tägl. Rundſch.“, daß
der Rittmeiſter a. D. Frhr. v. Sierſtorpff- Cramm von
ſeinem Gute AltKramzig im Kreiſe Bomſt tauſend
Morgen an den Vertrauensmann einer polniſchen
Parzellierungsbank verkauft hat, ferner, daß der Ver
kauf erfolgt iſt bei einer Differenz von nur 2000 Mk.
zwiſchen dem Angebot der Anſtedlungskommiſſton und
dem Gebot des Vertrauensmanns der polniſchen
Parzellierungsbank.

Provinz und Amgegenchk.
Halle, 5. April. Der Fleiſchermeiſter Lichte n

feld hier, für den die beſchlagnahmte, unterwegs
verendete Kuh beſtimmt war, erklärt, daß er von
dem Zuſtande derſelben nichts gewußt und als er da
von Kenntnis erhalten, ſogleich ſeinen Geſellen be
auftragt habe, das Tier zurückzuweiſen. Was an
der Sache wahr iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung
ergeben. Verdächtig hat ſich der Geſelle und der
Knecht aus Dornitz gemacht, daß ſie an der Polizei
wache im Vorort Trotha ſcharf vorbeigefahren ſind.
Das machte ſie bei den Polizeibeamten verdächtig
und dieſe hielten das Gefährt an

8. Weißenfels, 5. April. Der geſchäftsführende
Ausſchuß der Provinzialdenkmäler Kom
miſſion hielt hier heute eine Sitzung ab. Die
auswärtigen Mitglieder und eingeladenen Gäſte
machten zunächſt vom Bahnhofe aus, wo man ſich
um halb zwölf Uhr verſammelt hatte, einen Rund
gang durch die Stadt. Unter der liebenswürdigen
Führung ſachkundiger hieſtger Herren nahmen ſie die
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein,
unter denen beſonders das Schloß mit ſeiner herr
lichen Ausſicht, die Kirchen, das Rathaus und der
altertümliche Gaſthof zum Sächſiſchen Hof, in welchem
Guſtav Adolf vor der Schlacht bei Lützen die Nacht
zugebracht hat, intereſſterten. Nach einem gemein
ſamen Mittagsmahle im Hotel zum Schützen, das
zahlreiche Beteiligung fand, folgte eine Ausſchuß-
ſitzung, in der geſchäftliche Angelegenheiten erledigt
wurden. Abends 8 Uhr fand eine öffentliche
Verſammlung in dem Saale desſelben Hotels
ſtatt. Die überaus zahlreiche Teilnahme aus allen
gebildeten Kreiſen bewies, daß auch in unſerer Stadt
die Beſtrebungen der Provinzialdenkmälerkommiſſion
ein reges Verſtändnis finden. Auch von auswärts
war eine große Anzahl von Gäſten erſchienen.
Wir bemerkten u. A. Herrn Regierungs
präſidenten Freiherrn v. d. Recke aus Merſe
burg, der die Zwecke der Kommiſſton von jeher tat
kräftig gefördert hat und Gelegenheit nahm, ſein
warmes Intereſſe auch diesmal durch perſönliche An
weſenheit zu beweiſen, ſowie andere Herren von der
Regierung. Herr Provinzialkonſervatvr Dr.
Doering aus Magdeburg hielt einen äußerſt lehr-
reichen Vortrag über Entwickelung und Ziele
der Denkmalspflege in Preußen“. Das
Ziel iſt, Verſtändnis fur den Wert der heimatlichen
Kunſt in allen Klaſſen der Bevölkerung zu erwecken,
denn nur unter verſtändnisvoller Mitwirkung auch
der Nichtfachgelehrten iſt liebevolle Pflege unſerer
Denkmaäler möglich. Aber der Weg bis zu
dieſem Ziele iſt ſehr weit. Vom 30 jährigen
Kriege bis zur Mitte des vorigen Jahr-
hunderts iſt von Würdigung unſerer Kunſtſchätze faſt
nirgends die Rede. Auch der im Beginn des vorigen
Jahrhunderts neuerwachte Klaſſicismus ſah nur mit
Verachtung auf dieſelben herab. Es ſchmerzt den
Kunſtfreund, wenn er daran denkt, wie viele herrliche
Schätze man in dieſer Zeit hat zu Grunde gehen
laſſen. Sogar vor dem Kaiſerdom in Goslar machte

dieſer Vandalismus nicht halt. Seit za. 40 Jahren
aber hegt man ſorgſam, was noch übrig iſt. Es war
höchſt intereſfant, zu vernehmen, was für koſtbare
Schätze gerade in den ſächſiſchthüringiſchen Ländern
an Bau und Bildwerken noch vorhanden ſind.
Manche Landgemeinde ahnt gar nicht, was für Koſt
barkeiten ſie in ihrem ſchlichten Kirchlein beſitzt.
Möchte das Verſtändnis dafür ſich immer weiter aus
breiten, dann wird man auch pietätvoll erhalten, was
die Vorfahren liebevoll und opferfreudig geſchaffen
haben, und die vaterländiſche Kunſt wird ſtets neue
Anregung zu geſunder Fortentwicklung erhalten.
Reicher Beifall lohnte den Redner. Nicht minder
intereſſant war der zweite Vortrag, welchen Herr
Dr. Brinkmann über das Rathaus in Zeitz hielt.
Zeitz iſt reich an ſchönen und merkwürdigen Banwerken,

unter denen das Gymnaſium, ein altes Franziskaner-
kloſter, das Schloß Moritzburg, die alte biſchöfliche
Reſidenz und vor allem auch das Rathaus zu nennen
iſt. Der Herr Vortragende ſchilderte die Entwicklung dieſes
Baues und ſeine Schönheiten in anſchaulicher Weiſe, ſodaß
wohl mancher den Entſchluß faßte, ſich dasſelbe perfönlich

anzuſehen. Auch dieſem Vortrag ward reicher Beifall zuteil.
4 Weißenfels, 4. April. Heute morgen iſt ein

neuer Transport von Arbeitswilligen, wohl
gegen 40, hier eingetroffen und unter verſtärktem
polizeilichem Aufgebot zur Stadt begleitet worden, wo
die Verteilung der fremden Arbeiter, angeblich aus
Böhmen, an die einzelnen Fabriken erfolgte. Diesmal
ging die Einbringung der Arbeiter ohne jegliche
Störung vor ſich. Jnzwiſchen hat die Tarifkommiſſion,
wie beſchloſſen war, an die Gewerkſchaften in
Deutſchland einen Apell gerichtet, unverzüglich
Sammlungen zugunſten der Streikenden zu veranſtalten.

Sonneberg, 5. April. Hier ſtarb der
Fabrikbeſitzer Johannes Franz, deſſen Name mit
der hieſigen Puppeninduſtrie eng verknüpft iſt. Er
hatte vor mehr als 30 Jahren in Gemeinſchaft mit
einem Herrn Hachmeiſter die Fabrikation der ge
kleideten Puppen hier eingeführt, die heute Tauſenden
Brot und Verdienſt gewährt.

T Gera, 5. April. Der Verbandstag der
Thüringiſchen Vorſchußvereine wird, wie die
„Gerger Ztg.“ meldet, vom 22. bis 24. Juni in
Hermsdorf abgehalten.

Schmiedeberg, 83. April. Eine außer
gewöhnlich ſchnelle Fahrt haben zwei Fran-
zoſen gemacht, die geſtern nachmittag in der dritten
Stunde nahe bei Pretzſch mit dem Luftballon nieder
gingen. Die beiden Herren, anſcheinend Militärs in
Zivil, waren am geſtrigen Vormittag in der neunten
Stunde in Paris aufgeſtiegen, haben alſo für die
ganze Strecke, die Zeitdifferenz eingerechnet, nur etwa
6 Stunden gebraucht, ſodaß auf die Stunde über
100 Kilometer Entfernung kommen.

Herzberg a. d. Elſter, 5. April. Das rätſel
hafte Verſchwinden des Geh. Regierungsrates
Wernich aus Magveburg beſchäftigt noch immer
lebhaft die hieſigen und weiteren Kreiſe. Am 23. März
war er mit ſeinem Sekretär hier eingetroffen und
hatte an dieſem und dem folgenden Tage die Stempel
ſteuerReviſton vorgenommen. Am 25 löſte er eine
Rückfahrkarte 2. Klaſſe nach Falkenberg mit der
ausgeſprochenen Abſicht, in Uebigau zu revidieren.
Der Sekretär wartete jedoch die folgenden Tage ver
gebens auf ſeine Rückkehr. Wernich iſt von kräftiger
Statur und etwa 60 Jahre alt. Er iſt Junggeſelle.
Sein Koffer befindet ſich im hieſtgen Hotel „Zur
Sonne Auch die Provinzialſteuerdirektion war bis
geſtern abend ohne Nachricht. (S. Ztg.)

d Leipzig, 5. April. Alle Verſuche, den
Leipziger Schneiderſtreik beizulegen, ſcheitern an
den Forderungen der Gehilfen. Die hervorſtechendſten
ſind folgende Vom 1. Januar 1906 ab darf kein
Arbeiter außer dem Hauſe eingeſtellt werden. Die
Werkſtatt unterſteht der Kontrolle der Gehilfen-
organiſation, Und der Zutritt iſt den Vertretern der
ſelben jederzeit erlaubt. Der Arbeitsnachweis ſoll ſich
nur in den Händen der Arbeiter befinden und die
perſönliche Bewerbung um Arbeit verboten ſein. Ein
Teil dieſer Forderungen würde in die Rechte der
Arbeiter ſelbſt eingreifen. (Wie in dieſem Zuſammen
hange mitgeteilt ſei, kam es im Jahre 1904 in
Leipzig zu 28 Streiks, von denen 7 vollſtändig und
13 teilweiſe zu gunſten der Arbeiter endeten, während
die Arbeiter bei 8 Streiks unterlagen.)

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. April 1905.

(Perſonalnotiz.) Der an Stelle des zum
Oberkandeskulturgericht in Berlin verſetzten Regierungs
rats Grube dem Kollegium der hieſigen General
kommiſſion zugeteilte Regierungsrat Wilhelmi aus
Neuwied iſt hier eingetroffen und in ſein Amt ein
geführt worden. Der GarniſonVerwaltungs
Inſpektor Scherlitzkt iſt nach Gera und der
Garniſon Verwaltungs Kontrolleur Herling in
Jüterbogk als Garniſon Verwaltungs Inſpektor nach
Merſeburg verſetzt worden.

Der hieſige BürgerGeſang Verein hatte
am Donnerstag ſeine Mitglieder und Gäſte zur letzten
Abendunterhaltung der zu Ende gehenden
Saiſon im „Tivoli“ vereinigt. Das Programm er
öffnete unſere Stadtkapelle mit zwei Glanznummern
des Konzertrepertoirs, dem „Einzug der Gäſte auf
die Wartburg,“ einem ſchwungvollen, kernigen Marſch
und der Ouverture z. Op. „Tell“ von Roſſini, einem
poetiſchen Programmſtück im beſten Sinne des Wortes.
Beide Piecen fanden eine vortreffliche Ausführung,
und das Gleiche gilt von dem Jntermezzo für Streich
inſtrumente „Liebestraum nach dem Balle“ von
Czibulka, deſſen verträumte Jnnigkeit mit der größten
Zartheit und Delikateſſe wiedergegeben wurde. Der
Männerchor führte in anerkennenswerter Weiſe ein
größeres Werk von Franz Abt „Uebers Meer“ auf.
Die Dichtung von Reinhard iſt ein Zyklus von 11
Geſängen ünd ſchildert das Leben des Seemanns mit
ſeinen Freuden und Leiden. Die erſte Abteilung
beginnt mit einem friſchen Matroſenchor, der die
fröhliche, unternehmungsluſtige Stimmung bei der
Abfahrt zum Ausdruck bringt. In ſchroffem Gegen
ſatz dazu ſteht der zweite Geſang, der in wehmütigen
Melodien die Heimat feiert. Kraftvoll und pathetiſch
rauſcht der nächſte Geſang „Gruß an das Meer“
einher, dem ein intereſſantes Baritonſolo „Lied des
Steuermanns“ folgt. Religiöſe Jnnigkeit durchglüht
den folgenden Chor „Gruß an den Tag“, während
ein Soloquartett, der fernen Geliebten gewidmet, den
erſten Teil abſchließt. Der zweite beginnt mit einem
Sturmchor, in dem Abt in charakteriſtiſcher Ton
malerei Hervorragendes leiſtet. Sehr aktuell iſt das
„Flaggenlied“, und der ſich anſchließende „Matroſen
tanz“ mit ſeiner übermütigen Luſtigkeit entbehrt nicht
der Originalität. Ernſte Klänge ſchlägt der vorletzte
Geſang an, der in friedevoller Reſignation ein Be
gräbnis auf dem Meere ſchildert. Hoffnungsvoll
ſchließt das intereſſante Werk ab mit der Begrüßung
der neuen Heimat. Ein verbindender Tert, geſprochen
vom Vereinsvorſitzenden, ſtellte die Beziehungen
zwiſchen den einzelnen Geſängen her. Die letzte
Nummer bildete die Aufführung des muſikaliſchen
Rokokoſingſpiels „Ein Schäferſtündchen von Mary
Clement. Das Bühnenbild zeigte eine zwanglos
gruppierte, feſtlich geſchmückte Geſellſchaft in eleganten
Schäferkoſtümen, die den ſchönen Frühlingstag mit
heiteren Liedern, mit Schmauſen und Tanzen im
Walde verleben will. Der Feſtordner (Amor), der in
ſcheinbarer Launenhaftigkeit die leichtbeweglichen Herzen

bald hier, bald dahin verlockt, verfolgt im Geheimen
den Zweck, den flatterhaften Mirtill mit der ihm
zugetanen Daphne zu vereinen. Nachdem die leiden
ſchaftliche Philine dem Ungetreuen Rache gelobt, die
neckiſche Garcinde ihm einen Korb gegeben bat, weiß
Amor ihn von Daphnes Wert zu überzeugen, die
zu Mirtill hält, als alle ihn verſpotten und ihm ſeine
Flatterhaftigkeit großmütig verzeiht. Die Wiedergabe
ſeitens der mitwirkenden Damen und Herren ließ
nichts zu wünſchen übrig, ſo daß es nicht zu ver
wundern war, daß die entzückten Hörer eine Wieder
holung des von der Darſtellerin der Garcinde mit
ihrem Partner reizend getanzten Menuetts, ſowie des
Schlußreigens verlangten. Der um Mitternacht be
ginnende Ball hielt die Feſtteilnehmer noch lange bei
ſammen.

Ein ſchöner Sommer ſoll uns nach den
Ausſprüchen von Wetterkundigen in dieſem
Jahre bevorſtehen. Jedenfalls ſchließt man aus dem
ungewöhnlich häufigen Auftreten von Eisbergen im
atlantiſchen Meer, daß der Golfſtrom, der ja auf
das Klima Europas beſtimmend einwirkt, die klima
tiſchen Verhältniſſe Europas diesmal beſonders günſtig

geſtalten wird. Vorläufig iſt aber erſt die unan
genehme Seite des Auftauchens jener Eismaſſen zu
verſpüren, wie die weſtlichen kalten Winde beweiſen,
die auch Deutſchland mit ihren Regen und Schnee
fällen nicht verſchont haben. Auch hier hat ſich der
Monat April den „Scherz“ geleiſtet, uns gewiſſer
maßen in den Januar zurückzuverſetzen. Der ſchon
geſtern erwähnte heftige Sturm, verbunden mit
Schneegeſtöber, dauerte bis zum Abend an, um
welche Zeit ſich im Freien empfindlicher Froſt ein
ſtellte, der am geſtrigen Morgen ſelbſt in der Stadt
die Waſſerpfützen mit einer Eisdecke überzogen hatte
und die Dächer der Häuſer mit Schnee bededt er
ſcheinen ließ. Die Temperatur fiel in dieſer Nacht
bis zu 4 Grad unter Null. Manches junge Grün
wird dieſer rauhen Witterung zum Opfer fallen.

Von einem hieſigen Gärtner geht uns ein
zartes Spargelſtengelchen zu, das bereits im
Freien der Mutter Erde entſtiegen iſt. Dieſe auf
fallende Triebkraft iſt jedenfalls auf die Rechnnng
der vorhergegangenen warmen Frühlingstage zu ſetzen.
Bei dem jetzigen naßkalten Wetter wird ſich ſo leicht
kein Spargelkopf hervorwagen.

Neues Theater zu Halle. Sonnabend den
3. April „Der Ausflug ins Sittliche“ von Georg Engels.
Sonntag nachm. (Volks-Vorſtellg.): „Der Kilometerfreſſer“.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
g. Röglitz, 8. April. Am Sonnabend wurde



der dritte Lehrer, Herr Weyland, ein Sohtt des
kürzlich in Radewell verſtorbenen Hauptlehrers Herrn
Weyland, im nahen Caneng in ſein Lehramt einge
führt. Wegen der großen Schülerzahl zirka 260

der nicht ausreichenden Schulräume und der noch
fertigzuſtellenden Schulbänke, ſollen Mittwochs und
Sonnabends die Nachmittagsſtunden mit für Unter
richtszwecke verwendet werden.

Spielplan Entwurf des Holleſchen Stadthenters
vom 8. bis 14. April.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend: Künſtlerfeſt „Bühne
utid Welt.“ Sonntag nachmittag 3“/2 Uhr: zu ermäßigten
Preiſen „Undine.“ Abends „Die Fledermaus.“ Montag
„Die Verſchwörung des Fiesco zu Genuga.“ Beamtenk. gültig.
Dienstag 7 Uhr: „Der Ring der Nibelungen“. 3. Abend.
„Götterdämmerung.“ Mittwoch: Zum letzten Male „Die
Geiſha“. Beamtenk. giltig. Donnerstag 7 Uhr: „Die
Meiſterſinger von Nürnberg.“ Freitag: Zum 1. Male:
„Die Kettenglieder.“ Beamtenk. gültig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. April. Das

Wetter iſt ziemlich kalt und windig, bei meiſt ſtarker
Bewölkung treten Niederſchläge auf. 9. April
Kaltes, windiges Wetter mit Graupel- oder Schnee
ſchauern. Lachender Sonnenſchein wechſelt mit trübem

Himmel ab.

Gerichtsverhandlungen.
Von der Strafkammer zu Saarbrücken wurde der

Zahntechniker Ludwig Steruberg aus Saarlouis, der
einer Kranken dadurch große Schmerzen bereitet hatte, daß er
bei einer Operation vergaß, die Nerven in ſtehengebliebenen
Zahnwurzeln zu töten, wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu
50 Mk. Geldſtrafe verurteilt

Ein verſumpfter Student, der 29 jährige
Studierende der Medizin Georg Schmitt, hatte ſich wegen
Heiratsſchwindels vor der Strafkammer in Darm
ſtadt zu verantworten. Der Angeklagte ſtammt aus einer
hochachtbaren und vermögenden Familie in Dürkheim. Zuletzt
lag er ſeinen Studien an der Univerſität Würzburg vb.
Der „Herr Doktor“, wie er ſich mit Vorliebe titulieren ließ
hat zwar ſchon etwa 25 Semeſter hinter ſich, aber trotzdem
immer noch kein Staatsexamen fertig gebracht. Er ſcheint
auch weniger Freude am Studium, als am Heiratsſchwindel
gefunden zu haben, indem er mit wohl habenden Damen
Beziehungen anknüpfte, die jedesmal zur öffentlichen Ver
lobung führten, wodurch wiederum die Geldbeutel der Eltern
der „Bräute“ arg in Mitleidenſchaft gezogen wurden. So
wußte Schmitt einem heſſiſchen Oberamtsrichter über 5000
Mark aus der Taſche zu locken, nachdem er ſich mit deſſen
Tochter verlobt hatte. Auch in Kiel und Hamburg „lieh“ er
ſich von drei Damen, mit denen er ſich der Reihe nach eben
falls verlobt hatte, Summen von über 1000 Mark. Schließlich
wandte er ſeiue ewige Liebe einer ſchon bejahrten Lehrers
tochter in Dürkheim zu, die gleichsfalls bitter enttäuſcht wurde
und deshalb den Don Juan Zur Anzeige brachte. Das
Urteil lautete auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und
fünf Jahre Ehrverluſt.

Vermischtes.
Ein 50000 Pferdekräfte ſtarkes Waſſer

werk) ſoll bei Laufen burg am Rhein errichtet werden.
Auf Grund einer mehr als 1 jährigen Prüfung haben ſich
die ſchweizeriſche und die badiſche Regierung dahin geeinigt,
die Konzeſſion zur Errichtung des Waſſerwerks an die Firmen
Felten und Guilleaume Karlswerk Mülheim am Rhein und
Schweizeriſche DruckluftElektrizitätsgeſellſchaft Bern zu erteilen.

(Zwei Handwerksburſchen,) die in einem Kalk
ofen in Völklingen, in der Gegend von Trier, übernachtet
hatten, erſtickten in ausſtrömenden Gaſen.

Vom Blitz erſchlagen.) Jn dem Spreewalddorfe
Radduſch bei Lübbenau wurde am 5. d. bei einem Gewitter
zwei junge Mädchen vom Blitz erſchlagen.

(Zu dem Eiſenbahnunglückh) in Schweich bei
Trier, bei dem ein Perſonen auf einen Güterzug infolge eines
Fehlers bei der Bediennng eines Blockapparates aufeinander
gefahren iſt, wird folgendes ergänzend gemeldet Drei Fahr
beamte ſind bald nach dem Unfall geſtorben, vier Reiſende
ſind nach dem bisherigen Ergebnis der ärztlichen Unterſuchung
leicht verletzt. Der Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen an
der Unfallſtrecke aufrechterhalten. Die durch den Unſall ge
ſperrten Fahrgleiſe der Strecke Hetzerath —Schweich waren
Dienstag morgen um 6 Uhr wieder ſahrbar.

rankenhaus und Alkohol.) Profeſſor Dr.
Stadelmann, der ärztliche Direktor der inneren Abteilung des
ſtädtiſchen Krankenhauſes am Friedrichshain in Berlin, be
richtet amtlich „Nicht weniger als 208 Perſonen wurden
im Berichtsjahr 1903/04 wegen Säuferwahnſinns aufge
nommen, d. h. faſt 7 vom Hundert ſämtlicher Kranken. Dieſe
Zahlen ſind eigentlich noch viel zu gering, da Säuferwahnſinn
ſich noch im Anſchluß an zahlreiche andere Krankheiten ent
wickelte. In geradezu erſchreckender Weiſe tritt bei dem
Material des Krankenhauſes im Friedrichshain zutage, in wie
enormer Weiſe der Alkoholmißbrauch in der Bevölkerung
dieſer Gegend von Berlin leider verbreitet iſt. Jch gehe kaum
fehl, wenn ich annehme, daß bei den Männern bis 1/3
aller Krankheiten durch übermäßigen Alkoholgenuß (Schnaps)
und ſeine Folgen hervorgerufen iſt.“ Das ſind taurige
Reſultate, die doch ſehr zu denken geben.

Eine ſchlimme Unachtfamkeit) hat den Tod
des 1 Jahre alten Sohnes Kurt des Maſchinenwärters
Buckow, Görlitzer Ufer 7 in Berlin zur Folge gehabt.
Der Knabe hatte einige Warzen an den Händen, und ſeine
Mutter verſuchte, ſie ihm mit Salzſäure auszubrennen, als ſie
nun vorgeſtern nachmittag die Küche reinigte, und an der
Kohlenmaſchine zu tun hatte, ließ ſie die Salzſäure auf dem
Tiſche ſtehen. Hinter ihrem Rücken ſtieg der Kleine auf einen
Stuhl, holte die Flaſche und trank ſie bis auf einen kleinen
Reſt leer. Sofort fiel er um und wurde ganz blau im Geſicht.
Ein Arzt, den Nachbarsleute holten, ſtellte ſchreckliche Ver
brennungen feſt und wandte alle Gegenmittel an. Dieſe
blieben jedoch erfolglos, der Knabe ſtarb bereits im Laufe der
folgenden Nacht. Seine Leiche wurde zur gerichtsärztlichen
Oeffnung beſchlagnahmt und nach dem Schauhauſe gebracht.

Eine vogelfreſſen de Spinne,) die noch niemals
in Europa gezeigt worden iſt, hat jetzt ihren Einzug in das

Inſektenhaus des Londoner Zoologiſchen Gartens gehalten.
Sie darf weder mit der berühmten Tarantel noch mit der
gewöhnlichen Vogelſpinne verwechſelt werden, die auch kleine
Vögel zit erwürgen und aufzufreſſen vermag. Jene Art fängt
die Vögel in einem Netz, gerade wie gewöhnliche Spinnen ihre
Fliegen. Dazu iſt es natürlich notwendig, daß das Gewebe,
in dem ſich die Kolibris und kleinere Finken verſtricken ſollen,
von ungewöhnlicher Stärke iſt. In der Tat ſind die Netze ſo
dick, daß die Reiſenden in den ſüdamerikaniſchen Wäldern oft
große Unannehmlichkeiten mit ihnen haben, wenn ſie quer über
die weniger benutzten Wege geſponnen ſind und das Geſicht
des unvorſichtigen Reiters oder Fußgängers mit ziemlicher
Gewalt treffen. Die Vogelſpinnen ſelbſt ſind Tiere von geradezu
abſtoßenden Ausſehen. Ihr Körper iſt oft drei Zoll lang und
von der Größe eines Hühnereies, während die langen, mit
Haaren beſetzten Beine weſentlich dazu beitragen, die Er
ſcheinung noch ſcheußlicher zu machen.

(Der Schah von Perſien) wird, wie bereits ange
kündigt, ſeine Reiſe über Tiflis nach Europa Ende dieſes
Monats antreten. Nach einer Zuſammenkunft mit dem Zaren
will er ſich zunächſt zur Kur nach Contrexeville (in den franz.
Vogeſen) begeben, ſodann bis Anfang September in Oſtende
Aufenthalt nehmen.

(225 Millionäre,) gegen 197 im Vorjahre und
140 vor acht Jahren, wohnen zurzeit in Wiesbaden, wie
in der letzten Stadtverordnetenſitzung durch ein Mitglied der
Steuereinſchätzungs Kommiſſion mitgeteilt wurde.

Gei dem Duell,) das am Dienstag in Berlin ein
Opfer gefordet hat, tritt der Duelklu nfug wieder einmal
kraß hervor. Nach den über das Duell vorliegenden Berichten
hat ein 24 jähriger ruſſiſcher Ingenieur Franz v. Kobilinski
aus Warſchait, der in der Vorſigſchen Maſchinenfabrik tätig
war, den 25 jährigen Farmer Emil Zipplitt aus Roſtock,
der der Verfaſſer der Denkſchrift an den Reichskanzler über
die Entſchädigung der ſüdweſtafrikaniſchen Farmer iſt, nieder
geſchoſſen. Zipplitt betrieb bis zum Ausbruch des Herero
aufſtandes eine Farm bei Grootfontein. Jm Mai 1904 kehrte
er nach Deutſchland zurück. Vor kurzem beſuchte er eine
Weinſtube in der Leipziger Straße in Berlin Dort glaubte
der am Nebentiſch ſitzende Jngenieur v. Kobilinski, daß er durch
Zipplitt ßxiert werde. Darauf erſuchte der Ingenieur den
Farmer Zipplitt, auf den Korridor herauszukommen zu einer
Ausſprache. Hier verſetzte K. dem Z. mit einer brüsken
Bemerkung über „unartiges Fixieren“ einen Rippenſtoß.
Zipplitt ließ den Ingenieur auf Piſtolen fordern und wurde
darauf am Dienstag in der Jungfernheide durch einen Schuß
in den Leib tödlich verletzt, ſodaß er am Abend verſtarb.

(Durch das Erdbeben in Nordindien) iſt, wie
aus Labore gemeldet wird, das Eingeborenenviertel von
Dharmſaleh wie vom Erdboden verſchwunden. Die ge
ſamte Bevölkerung iſt unter den Trümmern be
graben; die meiſten Häuſer im europäiſchen Viertel ſind
zerſtört, 9 Perſonen ſind getötet. Die Verwüſtung iſt un
beſchreiblich, die Menſchen ſchlafen im Freien an den Berg
und Hügelabhängen.

(Die Haifiſche) ſcheinen das Schießen der Panzer
ſchiffe in den oſtaſiatiſchen Meeren nicht vertragen zu können
und deshalb aus denſelben in die europäiſchen Gewäſſer aus
zuwandern. An den Küſten des Mittelmeers hat man ſchon
wiederholt ihr Auftreten bemerkt und am 23. März war die
Bucht von Antibes an der franzöſiſchen Reviera der Schau
platz eines anfregenden Haifiſchfanges. Das Tier wurde
harpuniert und nicht ohne Schwierigkeiten gefangen. Es iſt
etwa vier mal ſo groß als ein Mann. Den Badegäſten von
Antibes dürfte dieſe Nachricht nicht ſehr willkommen ſein.

F (Für hervorragende Leiſtungen,) bewieſen bei
der Rettung der Beſatzung von zwei an der ſibiriſchen Küſte
am 19. Juli 1904 in Seenot geratenen ruſſiſchen Schonern,
ſind dem Führer des inzwiſchen vor Wladiwoſtot geſtrandeten
Dampfers „Heinrich Menzell“ der Hanſeatiſchen Dampfer
Kompagnie in Hamburg, Kapitän Jäger, die goldene
Medaille und dem 2. Offizier des genannten Dampfers Rieks
die ſilberne Rettungsmedaille nebſt einem Geldgeſchenk, und
einem Teil der Beſatzung ebenfalls Geldgeſchenke aus der
Lacisz Stiftung der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger überwieſen worden.

(Eine Millionpleite) bildet in Moskau das
Tagesgeſpräch. Dort hat der Bäckermeiſter Philippow,
welcher über 2000 Verkaufsſtellen in Moskau unterhält, ſeine
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven belaufen ſich auf 51
Millionen Rubel, denen ziemlich bedeutende Aktiva entgegen
ſtehen.

(Ein großer Waldbrand) iſt auf dem Monte
S. Agatha bei Cernobbio (Jtalien) ausgebrochen. Meilen
weit breunt es, und das Ganze gleicht einem rieſigen glühenden
Kohlenhaufen. Eie Einwoher der umliegenden Dörfer mußten
flüchten es wurden Feuerwehren und Militär requiriert

Ein dreiſter Raubanfalh wurde in Neapel
in einer der belebteſten Straßen verübt. Frau Royd
Harriet aus Boſton ging in der Domſtraße ſpazieren, als
ſich ihr plötzlich ein Unbekanuter nahte und ihr die Handtaſche
entriß, worin ſich ein Kreditbrief der Boſtoner Bank über 10
Pfund Sterling, ſowie 1 0 Franken in italieniſchen Banknoten
befanden. Trotzdem die Domſtraße zu den belebteſten Neapels
gehört, gelang es nicht, den Straßenräuber zit fangen.

(Die Liebſchafteines Marquis) aus Mailand,
der mit einem 17 jährigen Dienſtmädchen angebandelt
hatte, hat einen tragiſchen Ausgang genonimen. Im erſten
Stock eines Hauſes auf dem Viale Venezia diente ſeit vier
Monaten bei dem Bildhauer Strauß eine gewiſſe Maria
Angeli aus Nocera Umbra. Jm fünften Stock desſelben
Hauſes wohnte der 21 jährige Marcheſe Fedderico Zuccont,
ein Sohn des verſtorbenen Abgeordneten Zucconi, der in
Mailand die Handelsakademie Bocconi beſuchte. Der Marcheſe
hatte die Angeli auf der Treppe kennen gelernt. Am letzten
Sonntag teilte die Angeli ihrem Geliebten mit, daß er an
dieſem Tage das Schäſerſtündchen in der Küche etwas länger
ausdehnen könne, da die Herrſchaft am Abend einen Ball mit
mache. Zucconi fand ſich pünktlich ein. Da kehrte unerwartet
die Familie Strauß heim. Der Bildhauer hatte ſich auf dem
Bälle gelangweilt und war mit ſeiner Frau weit früher, als
er urſprünglich beabſichtigt hatte, nach Hauſe gegangen. Das
überraſchte Dienſtmädchen ſuchte den Liebhaber zu verſtecken,
und ſchob ihn ſchließlich auf den Küchenbalkon, in der Abſicht
ihn aus der Wohnung zu laſſen, wenn die Herrſchaft zu Bett
gegangen wäre. Herr und Frau Strauß blieben aber noch
lange plaudernd wach, wogegen das Dienſtmädchen, daß ſich
in ſeiner Kammer „für einen Augenblick“ aufs Bett geworfen
hatte, nach den vielen Aufregungen wie ein Murmeltier ſchlief
So kam es, daß ihr Aubeter auf dem Balkon fröſtelnd die
Nacht verbringen mußte. Um ſich aus ſeiner gefährlichen
Lage zu befreien er mußte bei Tagesanbruch auf dem
Balkon entdeckt werden kam er auf den Gedanken, ſich
an einer dünnen Wäſcheleine, die er auf dem Altan gefunden
hatte, auf den Hof hinabzulaſſen. Der junge Marcheſe war
noch 42—5 Meter vom Hofpflaſter entfernt, als die Leine

riß kopfüber ſtürzte Zuccont auf das Pflaſter, und zwar ſo
unglücklich, daß er das Genick brach und auf der Stelle tot
war. Die Leiche des Marcheſen wurde erſt frühmorgens von
zwei Dienſtmädchen gefunden.

Prinz Rupprecht von Bayern und das
Turnen.) Bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Schau
turnen des Turnvereins München von 1860 ſprach Prinz
Rupprecht von Bayern über das Turnen. Er ſagte u. a.,
„das Turnen ſei von außerordentlicher Bedeutung ſür unſere
Jugend, nicht bloß ein echt männliches Vergnügen. Es gelte
eben Mens sana in orpore sano. Es werde nicht nur
der Körper ausgebildet, ſondern auch der Wille erzogen, was
ganz beſonders wichtig ſei, da die Jugend ſich auch vorzu
bereiten habe zum Dienſte fürs Vaterland. Es ſei anziter
kennen, daß die Turner ſich immer der Pflichten gegen das
Vaterland bewußt ſeien und ſich bei jeder patriotiſchen Ge
legenheit beteiligten

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 7. April. Zu dem Atten-

tatsverſuch in Zarskoje Sſelo wird Pariſer
Blättern von hier depeſchiert, der angebliche Koſaken
oberſt verweigerte jede Auskunft über ſeine Perſon,
auch wurden keinerlei Schriftſtücke bei ihm vorge
funden. Infolge dieſes Zwiſchenfalls ſind bereits
wiederum mehrere Verhaftungen vorgenommen worden
unter den Verhafteten befindet ſich auch die älteſte
Tochter des Generals Leontiew, eines früheren
Gouverneurs. Die junge Dame war durch anonyme
Briefe der Polizei angezeigt worden. Eine bei ihr
vorgenommene Hausſuchung führte zur Entdeckung
von Exploſivſtoffen unter ihrem Bett. Eine
weitere Meldung fügt hinzu, unter den neu Ver
hafteten befanden ſich auch zwölf Geheimpoliziſten,
die als Mitſchuldige an dem geplanten Anſchlag gelten.

London, 7. April. Zu dem Attentatsver
ſuch in Zarskoje Sſelo wird noch gemeldet, daß
ſofort nach der Verhaftung des Eindringlings eine
ſtrenge Unterſuchung der Angelegenheit angeordnet
wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß zwölf Geheim
poliziſten die Helfershelfer des angeblichen Oberſten
waren. Sämtliche zwölf Geheimpoliziſten taten regel
mäßigen Dienſt in dem kaiſerlichen Schloß.

London, 7. April. Laut einer Meldung der
„Dimes“ entſandte Line witſch 50 000 Mann, um
Kirin zu halten. Mit dem Reſte ſeiner Armee,
250 000 Mann, habe er Stellungen auf dem halben
Wege zwiſchen Mukden und Kwantſchenſe bezogen
und ſich verſchanzt. Die Ruſſen verwandeln das
ganze Gelände in eine Einöde, um den Vormarſch
der Japaner zu hemmen.

Petersburg, 7. April. Durch ein Rund
ſchreiben des Miniſters des Jnnern wurden die
Gouverneure beauftragt, politiſche Erörterungen in
den Dumas und Semſtwos zu verhindern

Schwerin, 7. April. Herzogin Cäcilie, die
Anfang April zurückerwartet wurde, verbleibt noch
einige Zeit in Cannes.

Graubünden, 7. April. Wegen heftigen
Schneeſturmes und Lawinengefahr mußte
der Poſtverkehr über den Flüelapaß eingeſtellt werden.

Paris, 7. April. Der Zug mit dem König
von England und dem Präſidenten Loubet
lief geſtern 6 Uhr 35 Minuten auf dem Lyoner
Bahnhof ein. Der König und der Präſident ver
ließen den Wagen. Der Kaiſer reichte dem Präſt
denten die Hand und dankte ihm nochmals für ſeine
Begleitung, während der Präſident die Hoffnung aus
ſprach, den König bald wieder begrüßen zu können.
Der Präſident verließ darauf den Bahnhof, der König
beſtieg mit dem engliſchen Botſchafter wieder den
Wagen und unterhielt ſich mit dem Botſchafter bis
zur Abfahrt nach Marſeille, die um 7 Uhr 10 Min.
erfolgte.

Canea, 7. April. Oberkommiſſar Prinz Georg
von Griechenland erließ einen neuerlichen Aufruf,
in welchem er die Bewohner Kretas zur Ruhe
und Waffenniederlegung auffordert.

London, 7. April. „Daily Chronicle meldet
aus St. Louis Präſident Rooſevelt wurde
geſtern früh beinahe das Opfer eines Dynamit
Attentats. Rooſevelt kam geſtern mit Sonderzug
in Fortſcott im Staate Miſſouri an. Kurze Zeit
vor der Ankunft des Sonderzuges fand man auf
dem Geleiſe eine Menge Dynamit, welches genügt
haben würde, den Zug in die Luft zu ſprengen.
Amtlich wird betont, daß kein Attentat, ſondern nur
Nachläſſtgkeit ſeitens der Bahnarbeiter vorliege, doch
glaubt man, daß das Dynamit von verbrecheriſchen
Händen auf das Geleiſe gelegt wurde. Die Vorſichts
maßregeln während der Reiſe des Präſidenten werden
infolge dieſes Vorfalls verſchärft.

T

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 5. April. Weizen 1000 kg Mai 171,75,

Juli 173,00, Sept. 171,25 Mk. Roggen 1000 kg Mai
142,75, Juli, 143,75, Sept. 142,00 Mk Hafer 1000 kg
136,75, Juli 137,50, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
117,00, Juli 116,(0 Mk. Rüböl 100 kg Mai 46,90, Okt.
48,30 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die Erholung, die Amerika meldet, geſtaltete, vereint mit
dem kühlen Wetter, die Tendenz ſtetiger. Hafer bei beſſerem
Lokobegehr bei nachlaſſendem Jnlandgebot feſter. Mais auf
Erhöhung der amerikaniſchen Offerten gebeſſert. Rüböl ruhig
und behauptet.
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Sonntag den 9. April
(Judica) predigen

Vorm. /210 Uhr Superint. Dithorn.
5 Uhr: Diakonus Wuttke.

1174 Uhr Hindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: aſtor

Nachm. 5 Uhr Predige
Vorm. 1 Uhr

Aber n 8 x 3
Mühlſtraße

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Su
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Vorm. 11 Uhr Kindergottes Dienſt

Mittwoch den 12. April, abends 7
Paſſionsandacht. und
mahlsfeier.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Veichte

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliotheßk und Teſehalle
geöffnet Sonntags von II 12 Uhr vormittags
und 3—7 nachn

Dom.
Nachm.

Vorm.
Werther

üperintendeut

dDelius.

Uhr,

Beichte Abend

eeeeeeeereererereesZwan igsver ſteigerung
Nuf Antrag der Witwe des Handarbeiters

Karl Becker, Henriette geborenen Voigt zuRaßnitz Miterbin des am 21. September 1902

in Raßnitz verſtorbenen Handarbeiters Karl
Berker, ſoll das in Pritſchönger Feldflur be
legene, im Grundbuche von Pritſchöng Band II,
Blatt 55, zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des ge

nannten Verſtorbenen eingetrag zene Grundſtück,
vom Plane 36 A. Kartenblatt 1, Parzelle224/7, Acker 75 ar mit einem jährlichen Rein

ertrage von 6,06 Talern und Zum Zwecke der
Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung

der in Dorf lage t gen r belegenen,Blatt 14, n Zeit des Veeenne zvermerkes

auf den Namen des Handarbeiters Johann
Karl Becker und deſſen Ehefrau Johanne ge
borenen Voigt zu Raßnitz eingetragenen n
ſtücke, Kartenblatt 4, Abſchnitt 61 und 62,Größe von 8 ar 76 qm und 13 ar 30 W
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten mit
einem jährlichen Nühungswerte von 45 Mark
und Kartenblatt 4, Abſchnitt 63, Plan 240,
Anger im Anſchluß des Gartens Wieſe in Größe
von 13 ar 90 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 87/100 Talern, beſteht, ſollen dieſe
Grundſtücke

am 6. Mai 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, im Guſtav
Damm'ſchen Gaſthofe zu Raßnitz verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. März 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt.Beianntmachung

Auf Grund des 868, Ziffer 3, der Einſenb.
Verk. Ordnung iſt der Fuhrunternehmer
M. Benemann als bahnamtlicher Rallführ
unternehmer beſtellt

Die für die An und Abfuhr der Ftückgüterzur Echebung kommenden hie können ber

der Güterabfertigung eingeſehen werden, auch
führen die Begleiter der Rollgeſchirre ein Ge
bührenverzeichuts zur Einſichtnahme bei ſich.
Aus dieſem Verzeichnis wird folgendes hervor
gehoben au Rolgeld im Stadtbezirt erhält der

Fuhrunternehmer für Abholung oder Zuſtellung
der Eil und Frachtgüter 10 Pfennig für

50 Kg mit einem Min e von 10 Pfennig
für die Frachtbriefſendung; der ſperrigen
Güter, wie Möbel, Hausgeräte und unverpactte
Gegenſtände 15 Pfennig für 50 kg mit einem
Mindeſtbetrage von 15 Pfennig für die Fracht
briefſendung. Von der bahnamtlichen An undAbfuhr ausgeſchloſſen nd die im S 50 der
Eiſenb.Verk. Ordnung unter a I 4 genannten
Goagenſtände. Als Regel gilt, daß die zur Ab
holung angemeldeten Eilgüter ſpäteſtens inner
halb einer Stunde auf den Bahnhof gebracht,
angekommene Eilgüter aber ſpäteſtens innerh alb
zweier Stunden zugeſtellt werden. Die vor
mittags bis 8 Uhr zum Abholen oder Zuſtellen
überwieſenen Frachtgüter müſſen bis 1 Uhr
mittags und die bis 3 Uhr nach inittags über
wieſenen Güter noch am ſelben Tage an die
Güterabfertigung bezw. an die Adreſſaten ab
geliefert werden.

Anmeldezettel zur Abholung von Gütern
durch den Rollf ſuhrunternehmer, können koſten
los von der unterzeichneten Dien ſtſtelle bezogen

werden.
Merſeburg, im April 1905.

Königl. Güterabfertigung.

Die erste EtageLindenſtraße 5, im beſten Zu ſande,

fort zu vermieten.
Familie en Wohnungen zu 115, 112, 90 und

84 Mk. zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraße 13.
„Stube und Kammer, ſür einzelne

paſſend, zu vermieten Oberhbreites
Zwei Stuben nebſt Zubehör in beſſerem

Hauſe ſind an einzelne Leu zu vermieten und
ſofort oder ſpäter zu beziehen. it erfragen in
der Exped. d. Bl.

iſt ſo

Leute

e. S.

pedition d.

Eine Wohnung gr.
75 Mk. zu vermieten.

Wohnung, Stube, große und kleine Kammer,
Küche, an ruhige
oder J. Juli zu beziehen Mätlzerſtr.

Teichſtraße 10 a iſt eine kleine
wohnung zu vermieten und 1. Juli
beziehen.

Zu vermieten
Küche (28

Sixtiſtraße 9 zu

10.
Hof

er. zu

mit Kammer und
Näheres in der Ex

Stube
Taler jährl.).
Bl.

t beſtehend aus 3 Stuben, 1 KammerAge, Küche und Zubehör, im ganzen

oder geteilt, zum 1. d zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Anneuſtraße 9 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu ver
mieten. Näheres daſelbſt und bei

Frevgang, Annenſtr.
Freundliche Wohnung, beſt. aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und allem Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

W. Kurkhaus, Friedrichſtr.
Freundliche Wohnung beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche zu vermieten und 1. Juli
beziehbar. Bneitestrasse 2.

S2. Etage Dom 5
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Zu erfragen Brauhausſtraße 1.
Haſſeschestrasse 15,

BelEtage bisher von Herrn Oberregierungs
rat Bohnſtedt bewohnt, iſt ſofort zu vermieten
und am 1. Oktober zu beziehen.

Paul Querfuarth.
Eine Stube ſofort oder ſpater zu beziehen.

Brühl 15.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Krautstrasse Nr II,
Parterre Wohnung, a 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. NäheresMenſhauerſerake 2 a

Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1. Juli beziehbar

Annenſtraße 18
Kinderloſe Eheleute ſuchen ſofort

eitt Logis
2 Kammern, Küche und Zu

Adreſſen unter 7 I an die Exped.
d. Bl. erbeten.

1 Stube, 2 Kammern, 1Stuben, Kammer, Küche, in anſtändigem Haufe,
Nähe Bahn, zum 1. Juli zu mieten geſucht.
Offerten unter K. B. au die Exped. d. Bl.

Ein Gartenhäuschen
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen im Laden

an der Stadtkirche 2
Wohnhaus u verkaufenZu erfragen Tarren 20.
15 000 Mnrn

zur erſten Hypothek auf Feldgrundſtücke
za. 27000 Ml.) per bald geſucht.
K. K. 100 an die Exped. d. Bl.

20000 Markt
Hypothek gegen äußerſt
ſucht.

d. J. geſchehen. Offerten unter VV. W 99
an die Exped. d Bl.

Drei Hypotheken
je 10600 und 1 zu 20000 Mk. bis
Oktober gefucht. Offerten unter R R 4

au die Exped. d. Bl. erbeten. V

Eine faſt neue

Ohnaiselongue
TuchBezug billig zu verkaufen.

a. d Geiſel 2, T.

10 Rüſtern urd
1 Pappel

zu verkaufen e NRüöſſen Nr. 11.
Tann t

Sehr Kücohenoten,
gut brennend, zu kaufen geſucht. Offerten unter
I S an die Exped. d. Bl.

Photogr. Apparat,
gute Handkamera, Jrisblende und Stativ,
preiswert zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Silch lunge dange

n frische Miſeh.täglich

Hertel, Neumarktsmühle.

Staumenmus
empfiehlt billigſtA. Brauer, Sand

Techniſcher Verein Rerſehurg
Sonnabend den 8. April 1905

Hauptversammlung.
Vorſtandswahl.

8.

8 a.

ine

von 2 Stuben,
behör.

Taxe
unterOff.

ſicheren Unterpfand ge

mit

ſehr

Zu erfragen in der

Leute zu vermieten und ſofort

9 S S S7

o

Sonnabend den 8. April, abends 8/2 Uhr,Monats versammlung
im „Goldenen Hahn“. Zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Küche, vder 21

Zahlungen ne in Raten bis ult.

JEreiw. Feuerwehr
(Turner) Kompagnie.

D. Montag den 10. April,
abends 8/2 UhrVebung.
Antritt am Geratchauſe

Hierzu muß jedes Mit
g. lied zur Stelle ſein.
Der

iel o ter
Geſangverein

00

hält Sonntag den 9. April 1905,
von nachmittags 3 Uhr an, ein

Tänzchen
und abends von 8 Uhr anAbendunt terhaltung und

Tätzchen

„Caſino“ ab.
Sollte Jemand durch Einladung

übergangen ſein, ſo laden wir auf
dieſem Wege freundlichſt ein.

r Vorſtand.
e aietienlen le

Sonntag den 9. April

Kusflug nach Schkopau.
(Alter Gasthof.)

Sonnabend Keine Singestunce.
Der

im

herd fts an

1905,
Saale

hält Sonntag den 9. April
von abends 8 Uhr an, in
des „Tivolt“ ſein

Stiftungsfeſt
ab, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball.

Zur Aufführung gelaugt:

Ein eifersüohbtiger
Pdelmann.

Luſtſpiel in 3 Akten von P.
M. Krahl.

Der Vorſtand.
e

Sonntag früh von 8 Uhr an

nnd

Trommler, 14.
Sonntag früh von 8 Uhrc
Fr. Taube. dann

Sonntag r 8 Uhr an

m. neherigen
Heute

friſche Pökelrippchen mit Krant,

ſowie friſche Bratwärſte.

Von 8 Uhr ab

ar Wurſtauskegeln, W
Hleichzeitig empfehle

friſche Pö h Pökelknochen
und Wurſtwaren

zu billigſten Preiſen. Carl Landgraf

arkhad.
Sonntag von nachm. 4 und abends 8 Uhr

UhlIe, Humorif,

Schmaleſtr.

ab

an

Haaſenſtein Vogler,

z ſucht

Die fort

ſtehen noch für e Mittwoch. Sonnabend und

Sonntag auf dem Kincdlenplatue zur
gefl. Benutzung. Die Beſitzer.

en z Bestaurant
Heute

Schlachtefeſt.
Kp yffhänſer.

Heute2 Schlachtefeſt.
Weulfleiſch, abends friſche Wurſt

und Bratwurſt.
e ff. SülzeDentſcher Kniſer.

Heute abend

Bocokhbratenm
mit Thüringer Klößen. Freygang S

Dleters Regtaurutlon.
Heute abend Salzknochen.
Zum alten Dessauer.

Sonnabend abend

ff. Salzrippchen u. Sülze.
Preußiſcher Adler.

Sonnabend Hammelbraten.
Günstige Gelegenheit zur

Selbständigkeit,
Hamburg. ZigarrenEngros Haus richtet Leuten,
die ſich etablieren wollen und Sicherh. bieten
können, unter günſt. Bedingung. Zigarrengeſch.

ein. Gefl. Offerten unter 32070 au
A.G. Leipzig.

Gänsehirten
Gemeinde Kötzſchen.

r 3Sehrfräuletn
welche für ſich ſelber W. können das
Schneidern erlernen Mälzerſtraße 4.

Einen Hausbursehe
Müllers otel.

2 Aausknechkte
nach außerhalb geſucht. Zu erfragen

Gotftharutssturasse 15.

Hausbursche
mit guten Zeugniſſen per bald geſucht.

Otto Dobkowitz,
Entenplan 3.

Ordentliche Anstreicher
oder Arhbeitsburschen

geſucht. Vriedr. Dietrich, Malermſtr.
Jch ſuche ein mit guten Zeugniſſen verſehenesStubenmadenen.
Frau Landrat Weidlich, Querfurt,

Bez. Halle a. S.
Geſucht zum 1. Mai ein junges

Dienſtmädchen
Gaſthaus Meuſchau.

Owentliches leiß. Nenſtmädchen

ſowie einen jungen Hausburſchen

ſucht ſofort Kaiſer- WilhelmsHalle.
Mi für Küche und Hausarbeit per ſoMädchen fort nach Zwickau geſucht. Lohn

monatlich 18 Mk. Zu erfragen
Venenien Nr. 1.

Auf wartung
für einige Stunden vormittags ſofort geſucht

Weiße Mauer 14, I.

Aufwartung
geſucht Lindenſtraße 9, Erdgeſch.

Eine ſelbſtändige, zuverläſſige

Wüirtschafterin
wird für größeres Gut bei 300 Mk. Gehalt
zum baldigen Antritt geſucht. Offerten erbitte

unter S T Nw. 35 durch die d. Bl.
Rotbrauner DrommelTaubert

entflogen. Bitte gegen Belohnung abzugeben

Früh

Jnhaber der gold. Medaille Gotthartestrasse 15.
Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Kunſt oder Naturſchwarm?
Von Theodor Grimm.

Wenn wir dieſes Thema behandeln,
kommen für uns hier nur die Frageit in
tracht, welche Vorteile uns der Kunſtſchwarm,
welche uns der Naturſchwarnt gewährt, wel
ches die für den bienenzüchtenden Landwirt
eiupfehlenswerteſten Arten des Kunſtſchwarms
ſind und auf welche Weiſe dieſe Arten von
Kunſtſchwärmen am einfachſten hergeſtellt
werden.

Es iſt nicht jedem Jmker möglich, ſeine
Bienen in der Schwarmzeit regelmäßig zu be
öbachten, um eventuell fallende Schwärme
einzufangen, ein ſolcher Jmker
um dem in dieſem Falle unvermetdlichen
Durchgehen der Naturſchwärme und dent da-

durch bedingten Verluſte vorzubeugen,
Stöcke auf r Weiſe vermehren müſſen.

Anders verhält ſich die Sache natürlich
wenn der Bienenzüchter über genügende Zeitverfügt, um ſeine Bienen agrens der
Schwarmzeit zu überwachen, oder wenn er
ſeine Arbeit in unmittelbarer Nähe des Bie-
nenſtandes errichten kann. Jſt man in der
augenehmen Lage, ſeine Bienen ſchwärmen zu
kaſſen, ſo tue man dies ja, es iſt für die
Bionen und den Jmker eine Freude Wollen
wir uns um v Wert der Natur und Kunſt-
ſchwärnte näher klar werden, ſo müſſen wireben die Vor n Nachteile derſelben näher

ins Auge faſſen. Ein Stock, welcher einen
Näturſchwarm abgibt, iſt volk- und brutreich,
er iſt von
ausgeſtattet, daß er ohne Gefahr für ſein wei
teres Fortbeſtehen einen Teil ſeines Volkes
mit der alten Königin in Geſtalt eines
lichen Schwarmes entbehren kann. Ein Na
turſchwarm bringt daher auch alles das mit,
was er für ſein Vegetieren nötig hat. Er
beſitzt eine kräftige Mutter, welche dem neuen
Stocke alsbald durch kräftigen Bruteinſchlag

Zit jungem Volke verhilft. Die Bienen eines
Schwarmes ſind verſchiedenen Alters, die
alten Bienen tragen, ſobald der Schwarm in
ſeinem neuen Stocke ſich befindet und zur
Ruhe gelangt iſt, allſogleich die jungen Bie
nen die Arbeiten innerhalb des Stockes, als
Bauen des Bachſes 8, Verſtopfen der Ritzen mit
Propolis und die Pflege der heranwachſenden
jungen Brut beſorgen Hier hat die Mutter
Nakur alles in Weisheit geordnet, mit raſt
loſem Eifer und Fleiß arbeitet ein Natur
ſchwarm, bis der Brütraum mit zartem
Wachsgebäude, mit zierlichen Wiegen für die
Nachkommenſchaft, mit Töpfchen zur
nahme des Nektars ausgeſtattt iſt. Jede
Biene eines Naturſchwarmes trägt in ihrer
Homigblaſe für reichlich drei Tage Honig mit,

Be
Boe

ſo

wird daher,

ſeine

der Natur mit Jnnengut ſo reich

natür

Auf

welchen ſie vor dem Schwarmauszuge zu ſich
nimmt. Bei einem Ngturſchwarm iſt der
Züchter, falls gutes Trachtwetter herrſcht

jeder weiteren Sorge um den Fortbeſtaird
desſelben De e wenn der Schwarm volke iſt nd eine gute Königin beſitztiſt bei einem Na chwarm in der Regel

Fall. Bei einem ſchwachen Schwarme
der Jmker allerdings helfend eingreifen,
ſelben verſtärken und ausgiebig füttern,

mit aus demſelben etwas rechtes wird.
Kunſt tſchiw arm hingegen bedarf der eifrigen
Unterſtützung der Jmker. Er muß, ſoll er
gut gedeihen, dem e möglichſt
nachgebildet ſein. Die V orbedingung zit
Abgange eines
und brütſtrotzender
ſolchen kann man einen regelrechten
ſtenzfähigen Kinſtſchwarm ablegen.
fachſte Art der Herſtellung eines
mes, welche ſchon von
und „der kleine Betrug“ genannt wurde,
det der ſogenannte Flugling oder Flug
ſchwarm. Dieſer wird wie folgt gebildet

Der neu zu beſetzende Stock
bauten Arbeiterwaben und
Kunſtwabentafeln ausgeſtättet, ſodann öffne

man den zu teilenden Stock, dutrchfütche Wabe

der

den
da

und
Die ein

Dieſelbe wird ſodann ſamt einer
Brutwabe dem neu zu bildenden Stocke ein
gehängt. Dem Ableger fügt man von den

Brutwaben des Mutterſtockes noch eine An
zahl junger Bienen zu und ſtellt hierauf den
erſteren an die
dieſen an eine neue ndſtelle. Die
bienen des Mutterſtockes ziehen nun

Ableger ein und machen dieſen volksſtark. D
Flugling hat nun eine fruchtbare Königin,
alte und junge Bienen und ſogar ſchon ein
Teil Wachsgebäude, wodurch er in ſeiner Zu
ſammenſtellung einem Naturſchwarm ſehr
ähnlich kommt. Wollte man einen Flugling
bauen laſſen und denſelben nicht mit einer
Amzahl ausgebauter Waben und Kunſtwaben
gausſtatten, ſo würde er, da ihm der Bautriebdes Naturſchwarmes fehlt weit zurückbleiben.

Ableger jeder Art ſind in der erſten Zeit, auch
bei mäßiger Trächt, ſtets von Seite des Züch
ters durch Fütterung zu unterſtützen Eine
zweite Art des Ablegers, welche ebenfalls dem
natürlichn Schwarme ähnelt, iſt die Herſtel
lung des Feglings, welcher von dem bekann-
tein Jinkermeiſter Gravenhorſt erfunden
wurde. Dieſen ſtellt man auf ſehr einfache
Weiſe her, indem man ſämtliche Bienen ſamt

FlugDa

fegen von den e e
bringt, der, wie ober beſchrieben, mit aus-

alten Platze verbl eibt.

letzteres

mußvom Jmker Sorge
wieder

r StockeDer
bildun
einem Weiſelzuchtſtocke
in Ermanglung eines
ſelzelle

v a torkes urhbt j per WoiſeNaturſchwarmes ſind ein volks Miitterſtocke nicht in dieſer Weiſe
Stock itnd nur von einen

exie Hadurch werden
r gezwungen ſich eine Königin aus der jungen

Kunſtſchwar
Schirach angewendet,

bil
Davon,
Nachwuchs von jungen Bien

wird mit aisge
zwiſchen geſtellten

Man enktnimmt einem

um Wabe, bis man der Königin habhaft wird.
bedeckelten

ig- belaſſen.
beim

der Königin aus dem alten Stocke durch Ab ſchwärmen möglichſt gkeichzubilden.

e Rere vockeStelle des Mutterſtockes und

gebauten Waben und Kunſtugben ani égeſtatte

iſt. Dieſer Kunſtſchwarm erhält einen neuen
Standort, während der Mutterſtock an ſeinen

Hier iſt alſo das Ver
fahren entgegengeſetzt, als das beim Flug-
ſchwarm ängewendete. Sowohl bei dem Mut
terſtock, welcher einen Flugling, als auch bei
jenem, der einen Flugling abgegeben hat, iſt

zu kragen, daß es ſich raſchbeweiſelt. Mean ſetzt dem abgelegten

2 bis 3 Tage nach der Kunſtſchwarmt
eine junge befruchtete Königin ans

zu, oder ſchneide ihn
ſolchen eine reife Wei
man einem abgelegten

jelfend bei
ſo würde dem Volke viel Schaden

Ein ſolches Volk iſt dann

ig

ein. Wollte

ſbringen,

Brut zit erziehen. Bei guter Trächt ſchafft
ein ſolches Volk bedeutend weniger als Lir
Volk mit fruchtbarer Müutter, ganz abgeſehen

daß es etwa drei Wochen länger ohnr
en bleiben muß.

ver
dies in folgender Weiſe

kräftigen Stkocke fäntt-

Beide Abklegerarten kann man auch
binden. Man mächt

liche Waben mit allen daran haftende Bienent
e der Königin und bringt dieſelben auf
inen Wabenſtock: der bisher beſetzte Stockward nun mit Rähmchen, welche mit Waben-

anfängen verſehen ſind, ausgeſtattet, ſodann
werden ſämtliche Linien von dem am Waben-

befidlichen Volke in den Kaſten gefegt
und letzterer auf ſeinem früheren Standorte

Die bienen leeren Waben des abge
Volkes wandern nun in eine nene

Bäute, welche ſodann an die Stelle des zwei
ten ſtarken Volkes geſtellt wird, während
dieſes zweite Volk einen neuen Standort be
komntt. Dadurch wandern die Bienen de
verſtellten Stöckes dem neugeſchaffenen dritten
zu und ergänzen dieſen, während im urſprüng-
lichen Mutterſtocke die hineingefegten Bienen
ſich fofort an das Aus bauen der Anfänge
machen. Genannte drei Arten ſind für den
Landwirt am einfachſten auszuführen, daher
auch die empfehlenswerteſten, ſo daß wir es
unterlaſſen können, auf die zahlreichen an
deren Arten künſtlicher Vermehrung, die auch
mehr oder minder kompliziert ſind, einzu
gehen. Um zum Schluffe die Frage Kunſt-
oder Naturſchwarnt nochmals zkiſammenzu-
faſfen, möchten wir unſere Anſicht dahin feſt
legen, daß derjenige Bienenzüchter, der es
verſteht, ſeine Kunſtſchwärme n Natir-

nit dieſer

fegten

S

in einen neuen Stock Vermehrunge Smethode ſehr gut fahren wird

zumal wenn er es mit böſen Nachbarn z



un hat, die das Ueberfliegen eines Schwar
mes in ihren Garten geradezu als eine Be
ſißſtörung betrachten, wer aber ſeine Bienen
ſchwärmen laſſen kann, und wer am Faſſen
der Schwärme Vergnügen findet, der möge
ſeine Stöcke ſchwärmen laſſen.

Aus der Jagdtaſche.
Die Winkerzeit mit ihren mannigfaltigen

Jagdfreuden iſt vorüber. Die Entenjagd neigt
ſich ihrem Ende zu und die Wildgänſe ziehen
nach dem hohen Norden. Nur Raubzeug
aller Art wird noch nerbittlich verfolgt Der
Rehbock, en Gehörn in der Neubildiung
begriffen iſt, hat Schonzeit und mit ihm faſt
alles Wild der hohen und niedern Jagd. Jm
allgemeinen ſind die Monate März und April
für die Jägerslelte die ſtillſte Zeit im Jahre.
Und doch welche köſtliche Jagd bereitet ihm
die wieder erwachende Natur auch in dieſen
Tagen Der Schnee ift geſchmolzen; die
Tage ſind merklich länger t und die
Büſche zeigen die erſten jungen Triebe. Auf
den Wieſen tummelt ſich ſchon der lebhafte
Kiebitz, und am Dachfirſt läßt ſich das erſte
Rotſchwängchen hören. Beide Vögel find dem
kundigen Jäger die Vorboten eines edeln
Wildes der Waldſchnepfe, deren Jagd im
Frühling zu den größten Freuden des Weid
mannes zählt. Der iſt ein Schießer, aber
kein Jäger, der nur Freude am Erlegen des
Wildes findet, der nicht zugleich Freude an
der Natur und an der Beobachtung der Tiere
hat. Darum bietet gerade die Schnepfenfagd
ſolch großen Genuß, weil der Jäger zugleich
die wiedererwachende Natur genießt, wie kaum
bei einer andern Jagdart. Er hängt ſeine
Flinte um und zieht mit dem treuen Hunde
zu Holze; denn die e Waldſchnepfe i iſt weſentlichein Wadvogel. Sie fällt auf ihren Zuge
aus dem warmen Süden vor allem gerne in
größeren Waldungen ein und bevorzugt dabei
die Laubwälder; doch wird ſie auch in Tan
nenwäldern gefunden, wenn dieſe feuchten
Boden haben. Mit ihrem langen feinen,
Schnabel bohrt ſie in den Boden und ziehtWürmer dern hervor oder durchſucht das

feuchte Laub, das ſie meiſterlich umzuwenden
und auf Kerbtiere zu unterſuchen verſteht
Tagsüber liegt ſie meiſtens untätig in denBüſchen in d Deckung. Jhr Gefieder
ſchützt ſie ſo ſehr, daß man ſie kaum jemalsvon den umgebenden Er dboden unterſcheiden
wird. Vor dem Hund ſteht ſie ſchuen und
geräuſchlos auf und verſeh ſo geſchickt zwi

ſchen Büſchen und Bäumen hindurchzuſtrei
chen, daß man nur ſelten einen Schuß an
bringen kann. Dieſe Jagdart Schnepfenjagd pflegt im Herbſt beſſere Erfolge zu
haben. Jm Frühjahr iſt es aber der Schnepfenſtrich, der den Jäger hinauslockt. Bald

früh in März, bald gegen Ende dieſes Mo
nats zieht der
ſich nie ſagen.
nach der
warmen
gerſpruch:

Reminiscere nach Schnepfen ſuchen geh',
Okuli da kommen ſie,
Lätare das iſt das wahre,
Judika ſie ſind noch da,
Palmarum ſie ſind fort, trallarum
Quaſin iodogeniti jetzt, Jäger, Halt! jetzt

brüten ſie!
Jn dieſem Jahre mit ſeiner ſpäten

Oſterge eit werden ſie wohl ſchon zu Judika fort
ſein. Aber wiſſen kann es niemand. Bald
ſind ſie wochenlang im Ziehen, bald iſt der
ganze Strich in einigen Tagen vorüber, heute

ſchore Vogel. Genau läßt es
Oft erſcheint er unmittelbar

Schneeſchmelze, oft aber erſt bei demSüdwinde. Bekannt iſt de alte Jä

ziehen ſie alle über eine mit dichtem Buſch be
ſtandene Waldgegend, morgen über eine Wieſe
im Walde, und im nächſten Jahre haben
einen gang anderen Weg gewählt Sie ſind
eben unberechenbar und, wer eine Schnepfe
erlegen will, darf ſich die Wege nicht ver
drießen laſſen. Die Sonne iſt bereits un
tergegangen. Ein lauer Südwind, der für
die Nacht Regen verheißt, bewegt leiſe die
noch dürren Zweige des Hochwaldes, an deſſen
Saume der Jäger ſich an einen Baum ge
ſtellt hat. Neben ihm liegt unbeweglich der
erfahrene Hund. Auf der feuchten, mit Buſchwerk dicht bewyachſenen alten Abt ache,

über welche die Schnepfen gern ſftreichen, iſt
alles ſtill Die Dämmerung bricht herein
Da ertönt plötzlich ein helles „pſit, pfit“ in
der Luft, dem ſofort ein eigentümlich quar
render Laut antwortet. Zwei Schnepfen wer
den ſichtbar, die mit jenen Balzlauten auf
einander losfahren, ſich mit den langen Schnä
beln ſtechend und ſich, in der Luft hin und
herſtreichend, gegenſeitig bekämpfen. Dieſen
Augenblick benützt der Jäger; ſehnell erhebt
er die Flinte, und im nächften Augenblicke
unterbricht der Knall des Schuſſes den abend
lichen Frieden. Eines der um die Gunſt des
im Gebüſch verſteckt ne Weibchens
kämpfenden Männchen iſt gefallen und wirdvom Hunde herbeigeholt, Oft ſtreicht nur

eine einzelne Schnepfe, bald quarrend, bald
lautlos, ſo daß der Jäger T erſt bemerkt,
wenn ſie außer Schußweite iſt; bald ſtreichtder Vogel ganz langſam, bald mit Blitzes
ſchnelle vorüber.
rechnung ſpottende Verhalten des hen
Tieres erhöht den Jagdreiz nicht wenig. Die
hereinbrechende Dunkelheit macht der Jagd
ein Ende; der Jäger zieht ſtolz mit ſeinerBeute nach Hauſe und pent ſich auf den

nächſten Vorfrühlingstag in der Waldesſtille
da draußen

Außer der Waldſchnepfe kehren auch noch
andere Familienmitglieder, ſo namentlich die
Pfuhlſchnepfe und die Bekaſſine aus dem Sü
den zurück, aber erſt im April. Jhre Jagd
wird weſentlich nur im Herbſt betrieben und
deshalb wollen wir heute nicht von ihr reden. Gles

GliedLeckerbiſſen ſind alle Mitglieder der edlenFamilie, be nur die Waldſchnepfe liefert
den berühmten Schnepfendreck, der aus den
Eingeweiden des Vogels, welche infolge einergewaltigen Verdauungs kraft in der Regel

leer ſind, nach der Entfernung des Maſtdar-
mes bereitet wird. Kenner geben der leider
ſelten gewordenen und meiſtens nur in den
Niederungen Na eelrtſchraitd- vorkommenden
Pfuhlſchnepfe den Vorzug, und ein altes Jägerwort lautet: Die Waldſchnepfe ſchenkt der

Jäger dem Herrn Paſtor oder ſeinem Vor
geſetzten, die Bekaſſine ſeinem beſten Freunde,
aber die Pfuhlſchnepfe ißt er ber

Lahmgehen bei Ochlen unck Rühen.
(Nachdruck verboten.)

Gehen Arbeitstiere lahm, ſo ſoll man zuerſt die Klauen unterſuchen. Dieſes iſt bei

Rindern nicht immer ganz leicht, denn das
Rind läßt ſich den Hinterfuß nicht ſo aufheben wie das Pferd. Bei den Vorderfüßeen

macht es jedoch weniger Schwierigkeiten
Zunächſt ſehe man nach, ob keine Nägeloder etg e in die Klauen

ſohle eingetreten ſind. Nicht ſelten ſind auch
Verletzungen im Klauenſpalte durch Glas
ſcherben, Blechſtücke, Steine uſw. vorhanden.
Findet man nichts derartiges, dann beklopfe
man die Sohle mit einem Hammer oder
einem andern ähnlichen Jnſtrumente. Aeußern

Und gerade dieſes jeder Be

üben.

die Tiere dabei Schmerzen, dann iſt anzit
nehmen, daß das Leiden in der Klaue ſeinen
Sitz hat.

Sind die lahmen Tiere beſchlagen, dann
laſſe man ihnen zunächſt das Eiſen abnehmen.
Man führt ſie gewöhnlich in die Beſchlag
ſchmiede. ſelbſt kann man eine beſſere
und gründlichere Unterſuchung vornehmenals im Hofe. Bei Ochſen iſt es oft notwendig,

wenn ſie auf dem hinteren Fuß lahmgehn,
daß man ſie in den Notſtand bringt.

Zuweilen kommt es auch vor, daß die
Klauen verwachſen ſind und daß die Klauen-
wand weit über die Sohle hervorragt, wobei
Miſt und andere Gegenſtände ſich einbetten
können, die bei ſeden Auftreten des d
einen ſchmerzhaften Druck auf die Sohle ausJn hiefem Falle kann durch Zut
fchneiden der zu klang gewordenen Wand uid
Reinigen der Sohlen nebſt Entfernung der
eingetretenen harten Gegenſtände ſehr leicht
Abhilfe geſchaffen werden.

n man in der Klaue und dem Klauen-
ſpalt nichts was die Urſache des Lahmgehens
ſein könnte, fo führe man die lahmen Rinder
etwas im Hofe herum. Zunacht t begchte man,

ob das Tier ſeinen Fuß in der richtigen Weiſe
aufhebt und weit genug vorſetzt. Vermögen
r lahmen Rinder den Fuß nicht richtig zu
heben, machen ſie nur ganz kurze Schritte
dann iſt anzunehmen, daß es in der oberen

ſi

Da

Partie der Gliedmaßen und nicht unten im
Fuße fehlt

Will man feſtſtellen, ob der Sitz des
Leidens oben oder unten iſt, ſo laſſe man dieTiere im Kreiſe herumfükren und zwar zu

nächſt mit dem kranken Fuß nach innen. Jn
dieſen Falle wird das Lahmen ſtärker werden wenn der Sitz des Leidens unten iſt,

weil der kranke innere Fuß ſtärker belafter
wird. Jſt der Sitz des Leidens oben, ſo wird
bei dem Führen im Kreiſe herum, ſobald dex
kranke Fuß nach innen gerichtet iſt, das
Lahmen weniger auffällig ſein. Führt manda gen das lahme Tier in einem Kreiſe
herum, wobei der kranke Fuß außen ſich befindet, ſo muß das Hinken ſtärker hervor
trten, ſobald der Sitz oben iſt. Das lahme

muß nämlich in diefem Falle einen
größeren Weg beſchreiben und dieſes macht
dem Tier Schinerzen.

hochgradigem Lohmgehen iſt die
rechtzeitige Bei iziehung des Tierarztes ſehr
zu empefhlen Jn leichten Fällen und wennder Sitz des Lahmens n der Klaue zu ſuchen
iſt, genügen häufig entſprechende Korret kturen

an der Klaue oder an dem Klauenbeſchlag.
Einſchlagen der Klauen in Sauerkraut oder
Einſtellen in kaltes Waſſer können hier
unterſtützend wirken.

Lahmheiten in den oberen Teilen der
Gliedmaßen ſind viel ſchwerer zu beſeitigen.Mehrtägige Ruhe ſowie die Einreibung von

Schnaps, Franzbranntwein uſw. können in
leichten Fällen hier ebenfalls Heilung oder
Linderung bringen

Bei

ebei

Kiebitzeier.
Nachdruck verboten.

Zu dem, was der Alleseſſer, der Menſch,
im Frühjahr auf die Tafel bringt, gehört auch

das Ei des fleißigen Vogels Kiebitz, der,wenn man ihm das erſte Gelege raubt, mit
Eifer daran geht, ein neues zu ſchaffen. Kaum
iſt der Kiebitz eingetroffen, ſo geht er auchſogleich an die Bereitung des kunſtlofen

Neſtes, deſſen Eier er mit rührender Liebe
verteidigt. Mit erſtaunlicher Klugheit weiß
er alles zu erkennen, was ihm Gefahr droht;



er unterſcheidet den Jäger genau von anderen
Menſchen, jedoch hat er im Frühling nichts
vom echten Jäger zu befürchten, der ihn auch
im Sommer und Herbſt nicht ſchießt und es
bedauert, wenn der ſtöbernde Hund ein noch
nicht flügges Tierchen im Graſe greift. Aber
den Eierſucher kennt der kluge Vogel ganz ge
nau. Schon auf hundert Meter fliegt er ihm
mit lautem Geſchrei („Kiwitt“ „Kiwitt“) ent
gegen und gebärdet ſich ſo, als wenn das Neſt
an der Stelle wäre, wo er den Ruf ausſtößt:
Aber bei dem erfahrenen Eirſucher hilft ihm
das nicht viel. Es iſt mir immer unbegreiflich
geweſfen, wie dieſer das Neft zu finden ver
mag. Die ſchwarzgetüpfelten grünen Eier un
terſcheiden ſich in nichts von der gleich
farbenen Umgebung, und doch bückt der Eier
ſucher ſich bald hier, bald dort und nimmt aus
einem Neſte alle vier Eier, unbekümmert um
das bange Geſchrei des armen Tieres. Das
Eierſuchen iſt ja leider ſehr lohnend, denn
Preiſe von 30 bis zu 150 Pfennigen für das
Stück bilden, je nach der Jahreszeit, die Regel.
Die allererſten Eier werden noch teurer be
zählt. Und wenn es noch bei dem einmaligen
Eierraube bliebe! Nein, auch die ſpäteren Ge
lege werden fortgenommen und an den Mann
gebracht. Kennt der Käufer die Waſſerprobe
nicht, die in den norddeutſchen Niederungen
bekannt iſt, ſo kauft er nur zu oft bebrütete
Eier, die ihn nicht nur das weggeworfene
Geld, ſondern auch den nutzloſen Eierraub
bedauern laſſen. Die Waſſerprobe
macht man ſo: Man füllt einen größeren
Napf mit kaltem Waſſer und legt einige Eier
hinein. Jſt das Ei ganz geſund, ſo bleibt es
ſo liegen, daß es mit der ganzen Seite den
Boden berührt. Auch wenn die Spitze ſich
nur um ein gerin ges hebt, iſt das Ei
noch genießbar; hebt ſich die Spitze mehr, ſo
iſt es etwas bebrütet, fängt aber das Ei an
zu ſchwimmen, ſo iſt es total verdorben. Man
darf immer nur einige Eier zu gleicher Zeit
ins Waſſer legen, ſonſt kann man das Ver
halten des einzelnen nicht genau beobachten
Uebrigens geht es mit der Kiebitzeierſuche
wie mit dem Krammetsvogelfang alle
Welt ſchimpft darauf, daß man dergleichen
tut, aber die am meiſten ſchimpfen, eſſen das
Ei wie den Vogel, und wer einmal ein friſches
Kiebitzei mit feinſter friſcher Butter beſtrichen
in Begleitung von junger Gartenkreſſe mit
einem nicht gar zu jungen edlen Weine hin
untergeſpült hat, der läßt die Leute ſchimp-
fen und denkt: Schön war's doch!

Hackelberg.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchen markt von Achen bach K Co.
Die Stimmung iſt feſt, und die Preiſe haben

teilweiſe eine weitere Erhöhung erfahren.
Erdnußkuchen u. Mehl. Greifbare Ware

iſt kaum zu haben, und für die Kleinigkeiten, die hier
und da auf den Markt kommen, werden außerordent
lich hohe Preife verlangt und bezahlt. Auch für die
kommende Bedarfszeit iſt die Stimmung erheblich feſter
geworden, und man hat die Forderungen überall
erhöht.

Preis: 138--155 Mk. für 1000 Ka ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwolfaatmehl. Die Zufuhren ſind
unbedeutend, und das Angebot auf ſpäkere Abladung
iſt ebenfalls gering, was ein weiteres Steigen der
Preiſe zur Folge gehabt hat. Die Nachfrage iſt da
gegen anhaltend gut.

Preis: 128-136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokos kuchen ſind ſehr knapp, und die Stim
mung dafür iſt recht feſt.

Preis: 125--135 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen ſind faſt kaum zu haben, und für

O el

kälber 71 77,

das wenige was an den Markt kommt, werden hohe
Preiſe verlangt und bezahlt.

Preis 114—-118 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Die Vorräte ſind ſehr ge

ring, und für ſpäter wird weniger angeboten
Preis 135—145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Vericht.)

Verkauf: 4155
10897 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochfen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 68 72, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63 67, 38. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 61 62, 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 66 69, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 65, 3. gering genährte 56 62.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgeiäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts. bis zu 7
Jahren alt 60 62, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 52 56,
5. gering genährte Kühe und Färſen 46 50. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 80— 83, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug

3. geringe Saugkälber 54 64.
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52 60,
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthaminel 65
bis 6 2. ältere Maſthammel 56 62, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 54,

Es ſtanden zum
Rind., 1486 Kälb., 8664 Schafe,

4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis
Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 63, 2. fleiſchige 60 62.
3. gering entwickelte 55 58, 4. Sauen 59
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara,

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab.

bleibt wenig unverkauft.
Es

Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
ruhig. Es wird vorausſichtlich ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.
Ausgeſuchte kernige Schweine brachten auch Preiſe
über Notiz.

Butterhandel.
Berlin. Oeriginalbericht von Gebr. Gaufc
Butter Die Marktlage bleibt unverändert feſt.

Durch das Fehlen der Mittelſorten muß immer mehr
feinſte Butter als Erſatz herangezogen werden, wo
durch dieſelbe auch höhere Preiſe erzielke. Von ſibi
riſcher und ruſſiſcher Meiereibutter werden für nächſte
Woche wieder kleine Ankünfte erwartet.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 119 122. Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 115 120.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg.

Ha do 115 118Abfallen der 105 114
Land S S

Schmalz: Die ſteigenden Schweinepreiſe beein
flußten auch den Schmalzmarkt und die Preiſe konnten
wieder etwas anziehen, doch entſpricht die Ernährung
keineswegs derjenigen für lebende Schweine. Der
Markt iſt feſt. da ein Ausgleich der Differenz nur
durch eine Erhöhung der Schmalzpreiſe erwartet wird.
Jm Jnland bleibt die Ware knapp, da die Ankünfte
in Hamburg nicht groß waren und noch mehrere
Wochen vergehen werden, ehe genügend größere Par
tien eintreffen können, um die beſtehende Knappheit
zu heben.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk. 44,25-44,75 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 45,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 46,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 49, in Tierces
bis Mk. 52.

Speck. Gute Nachfrage bei knappen Vorräten.

Wochen bericht Buſt. Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

Buttkter: Dieſe Woche eröffnete in einer recht
feſten Stimmung; nach allen Qualitäten, namentlich
aber nach paſſender Ware zum 1,20 M. Ausſtich,
beſtand rege Frage

von

Geringere Sorten fehlen vollſtändig.
Von den auswärtigen Märkten waren die Berichte

ruhiger.

Schmalz Anfang der Woche veranlaßten große
Realiſationen eine matte Stimmung und einen Rück
gang der Preiſe in Amerika; in den letzten Tagen
erholte ſich der Markt und da die Spekulation
Deckungen vernahm, gingen die Preiſe wieder höher.

Hier beſteht gute Kaufluſt.
Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De

putation gewählten Notirungs Kommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. I19 122, Ia, 115 120
IIIa. 113 118, abfall.

Privatnotierung für Schmalz:
Schmalz, Prima Weſtern 179 Tara 4

reines, in Deutſchland, raffiniert, 46, reit in
Amerika, raffiniert, 45 Berliner Bratenſchme
bis 52, Kunſtſpeifefeit, in Amerika, raffinierk 37,
Deutſchland, raffiniert, 36 M.

Futtermittel
Hamburg, Originalbericht von Cölle und

Gliemann.
Kraftfuttermittel:

Unſer Markt iſt unverändert, ſehr feſt und f
prompt lieferbare Ware noch immer. Auch für fpätere
Termine hält die rege Frage an, und konn die
meiſten Artikel wiederum etwas im Preiſe anziehen.

Heukige NAokierungen:

Gehalt Preis
Bezeichnung des Futtermittels S

Sogen. weiße RufisqueSrdküchenf 47 S 1450 15, I
w RufisqueErdnußkuchenm. 47 s 14,70 15,00

haarfr. Mäarſeiller-Erdnußk. 46 713,19 13,40
Deutſches Erdnußkuchenmehl 6 718, 70 14,00
Entf. u. dopp. gef. Baumwollfaatm. 9113,20 13
Oopp. geſ. TexasBaumwollſagtu. 8 12,80 12,60
Amerik. Baumwollſagtmehl 1940 12,80

Baumwollſaatkuchen r 12,40
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 28,00 21,00
Deutſche Palmkernkuchen 11,60 11,70
Deutſches Palmkernſchrot 11,40
Indiſcher Cocosbruch 3 20 14,50
Cocoskuchen 13,80 14,80Seſamkuchen 30 20 13, 80Rapskuchen 3 9 00 14,00Deutſche Leinkuchen I 814,00 14,70
Hamaurger Reisfutermehl 212 9Sogen- h. amerik. Maisölkuchen 24 10 12,60 13,10

Getrocknete Biertreber 23 S 805 Getreideſchlempe 30 10 12,70 1300
Malzkeime 25 31 11,00 11,40Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 410,40 80

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Die eigentliche Frühjahrskampagne iſt mit

dem Schluſſe des Monates März als beendet zu be
trachten, wenn auch noch aus dem Oſten Deutſchlands
und aus den Gegenden, wo die klimatiſchen Verhält
niſſe beſonders ungünſtig liegen, ziemlich belangreiche
Aufträge eingehen. Der Weſten und Süden Deutſch
lands hat ſeinen Bedarf an Kali zu Düngezwecken
dagegen im allgemeinen gedeckt.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u 0,9 inkl. 2 Etr. Sack.Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
inkl. 2 Etr. S.n r u ICarnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Eentner ohne Sack,
u 0,65 inkl. 2Etr. Sack.

21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk., 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Etr.

Kalidüngefalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 g. erxkl. Sack

4,75 a40Pfg. o. Berech nung
6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfrächt für ſämtliche deutſche Stationren, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen

r r r
t r

feſte Frachtzuſchläge hinzutreten eirerlei von welchen



Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe n

ergeben. dFür das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphätmehl
jahr 1905:

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 18 Pf.

2. eitratlösl. Phosphorſ.
zu 211 Pf.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl.
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,80, Februar
März 1905 Mt. 10,60 p. Centner Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17--19 pCt. 33 Pf. pro

pCt. kösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

An in on iakaSuperphosp hat 99 pCt.
Mk. 8,25 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 11,10 p. Brutto Centner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

für das 1. Halb

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw
Diedenhofen.

Sack.

SaatenMarkt-Bericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Mehz &Co., Berlin

zöſiſchen
vencer

28 26bis 65, Kammgras 88 100, Serradella 1903er

noch eine weitere Preiserhöhung gebracht. Jn Serra
della ſind Offerten nur noch vereinzelt und zu erhöhten

Preiſen hervorgelreten. Die Läger in dieſem Artikel
ſind nirgends bedeutend, und da noch ein großer Kon
ſum zu decken iſt, dürften die Preiſe noch eine weitere
Steigerung erfahren. Jn Lupinen, Wicken und Pe
luſchken war der Abzug bei unveränderten Preiſen
befriedigend. Für Gräſer ſind Preisveränderungen
nicht eingetreten, doch iſt bei ſtark geräumten Beſtänden
die Tendenz für alle Sorten feſt.

Jch notiere heute: deutſchen Rotklee 64—738,
ſchleſiſchen Gebirgs Rotklee 64—70 nordfran

64 71, nord amerikaniſchen 60 64, Pro
Luzerne 59 65, franzöſiſche 54—60, Sand

lüzerne 63 66, Weißklee 42——60, Wundklee 45 bis
60, Gelbklee20 24, Steinklee, echt 20——23, Jnkarnaiklee
39-43, Schwedenklee 64—78, Bokharaklee 40 44 alles
garant, ſeidenfrei, Esparcette pimpinellefrei und ſehr h och
keimend 16—18, engliſches Raygras 13-18, italieniſches14—18, franzöſiſches 54—65, amerikan. Tymothee 159

bis 22, deutſch. 24 bis 28, deutſch Knaulgras 65,
Schaffchwingel 14 bis 21 je nach Reinigung, Havel
militz, echt 165—175, Honiggras 13 30, Fioringras
25—36, Wieſenrispengras 32—36, Wieſenſchwingel

Geruchgras 21——25, Wieſenfuchsſchwanz 56
Ernte

17——-19, 1904er Ernte 21-24, Sommerwicken 8,50
bis 9,50, Peluſchken 9 10, Pferdebohnen 8,00 9,00,

ir

Zuckerhirſe
echten vi Pferdezahn Saatmais

12 14, Nieſenſpörgel 11 13, Acker
ſpörgel 12 14. Alles per 50 kg bahnfrei Berlin.
Lupinen, gelbe, blaue, weiße, zu Tagespreiſen.

giniſchen

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet:
Auf beſſere Frage ſeitens des Konſums wurde die

Tendenz für Kartoffelfabrikate feſter und waren höhere
Preiſe zu erzielen.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartofſelſtärke Mk. 27,25 28,00, Ia Kartof felmevl

Mk. 27,25 28,00 II Kartoffelmehl Mk. 23, 5,00,Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Frankfurta. O 130

gelber Syrup Mk. 31--31,50, Cap. Syrup M. 51 „50
bis 82,00, Exp. Syrup Mk. 88,00-33,50, Fartoſſetzucer
gelb 30,50 Kartoffelzucker cap. 31,00 32, Rum
Couleur Mk. 42 43, Bier Conleur Mk. 42 42,56.,
Dextrin gelb/wß. Mk. 33,50 34, Dextrin ſecundaMk. 30,00 32,00, Halleſhe Schleſiſche Mk. 41- 42,
Weizenſtärke klſtg. Mt. 37 39, Weizenſtärke großſt.,

Mk. 38 40, Reisſtärke Strahlen Mk. 47—48, 9
ſtärke Stücken Mk. 47— 48, Schabeſtärke Mk.
Ia Maisſtärke Mk. 32,00-33.

Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei
mindeſtens 10000 kg.

Partien von

W 57, Bülowſtraße 57.
Jm Saatengeſchäft hat ſich gegen die Vorwoche

nichts verändert. Aufträge gehen infolge der güitſtigen
Witterung weiter überaus zahlreich ein und ſind die
Umſätze in allen Sagten recht zufriedenſtellend. n
in erprobten Qualitäten. durchweg noch reichlich undAngebot genügend, ſo daß alle Aufträge on en

ihre Erledigung finden können. Extra ſtark begehrt
blieben in Rüunkeln die Eckendorfer Formen, ſpeziell
unſere OriginalRieſenWalzenFutter und verbeſſerte
größte EckendorferRieſen, ſowie verbeſſerte goldgelbe
und weiße grünköpfige Möhren.

Unſere Katagloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemnſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich

[Schwarzwurzel p. 50 kg 20
3,0 O 8,50 Waldmeiſter p. Mandel 1,00--1,2

—3,50 Jhebarder Hamb. p. 100Bd. 8 1-
2,75——3,00 Radieschen, Dresdener,
150 300 p. Schockbhund

8 16 WMorcheln, p. kg
Peterſilinw. p. Schckbd. 3,50 90 Rettiche
Schnittlauch, p. Dtz. a. 3—3,50 Rettiche, bayriſche p. St.

do. p. 100 B. 2 Salat p. SchockWir bitte r ringend ie Herr Land Spinat p. kg So, 16 018 Kohlrabi
Lir bitten recht dringend, ehe die Herren Land Karotten p. 50 K 20 25 irſingkohl p. Schock

rie. ihre Be J g ſ. e 8 kgen eindecken, ſolche vorher von uns Scher So 300 p. o beWir notieren und liefern unter Garantie der Seide G nen I Se Aubbener z. Sth.
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und Roſentom p J n n e p. Kopf
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher, wer n v 50 kg Weiß e r
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung ab Koherhben p e e za Holſtene er kg

unſeren Lager J ſiſie S ſteinerRotklee, Nlandiſche ſeidefreie Saaten 64— 76, Bullen e 2 Rotko hü Schock
ſlee, ſeidefr, 76. 84, Weiſtlee, ſeidefrei 42— 01, Nohrrüben n 900 Weelitzer Rübchen, weiße
Schwed. Klee, ſeidefrei, 55- 75, Wundklee, ſeidefrei 50 kg 3,00-—3,50 p. 50 kg
44 54, Gelbklee ſeidef. 19* 22, Orig. Prov. Luzerne,
ſeldefrei 58 63, Piemont Luzerne, ſeidefrei 55—66,
Sandluzerne, ſeidefrei 5)9 62, Bokharaklee, echt, 35-—38,
Schotenklee 85 88, Eſparſette 17 21, Jncarnatklee 38
bis 4t, Sexradellal9 28, Oelxettig 25-28, engl. Raigras
15—18, Jtal. Raigras 15--18, Franz. Raigras 55
bis 61; Timothee 18* 26, Knaulgras 48--60, Kamm-
gras 68— 90, Honiggras 16-26, Wieſenſchwingel 23
bis 29, Wieſenrispengras 2036, Gem. Rispengras
90 92, Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 26
bis 36, Schafſchwingel 15—18, Rohrglanzgras echt
160 165, Sandwicken 21—24, Peluſchken 9--16,
Saaterbſen 9—-10,- Buchweizen 10-12, Saalwicken 8
bis 9, Lupinen 8--10, Johannisroggen 9-10, Kiefern

V 199, Fichten o 82, Futterrunkelrüben
verbeſſerte größte Eckendorfer, Elite Qualität 35, Mam-
moth Long Red Original Saat 31, Große lange rote
Mammut, hier gebaute Saat 26, runde echte Obern
dorfer 27, Golden Tankard 30, Lanker (Kuhrübe) 30.
Alles per 50 Kg. ab Berlin. Kartoffeln, Kaiſerkrone
e p. 50 g. M. 7, p. 5000 Kg. Mk.
600,

Sericht über landwirtſchaftliche

Beunno Fiegel, Berlin C.
In der letzten Berichtswoche iſt das Wetter wieder

kälter geworden, und die Temperatur erreichte während
der Nächte wiederholt den Gefrierpunkt. Infolgedeſſen
wurde die Lebhafügkeit im Geſchäft etwas beeinträch
tigt, und die eingehenden Aufträge waren weniger
zahlreich als vorher. Zweifellos wird mit dem Ein
tritt waärmerer Wi tterung das Geſchäft wieder lebhafter
werden, und werden d die ſchon jetzt n gelichteten
Läger ſich ſchnell räumen. Die beſſere St nmuug fürWeiß klee, Schwedenklee, Wundklee und gen ſowie

IJnkartatklee hat en und für den leben Artikel
Verautworllſcher Redaktenr Paul Vet Berlin O.

do. groß
Zander, groß.

unſorkiert
2,75 Schleie, klein

do. groß.
Bunte Fiſche
Aale, groß

do. mittelPloten,

Aland
Karpfen,

do. I5er Ia
do. ſchleſ Ia.

S do.
Karauſchen
Roddow
Bars
Bleie
Barbe

kg
kg

e

Rüben, role p.

Monatliche abelle von Cölle Gliemann in Hamburg.
Monat April 1905.

FutterwertT

T Durhſhnits- Gehalt

C Lehmann Preis einer
Fulkerwert
Einheit in
Pfennigen

Hamburger
Marktpreis
in Reichs
mark per
100 Kg.

Geſaint
zahl der
Fukter

wertEin
heiten.

Bezeichnung des
Futtermittels

Protein
le

13,30
13, 10
11,60
13,70
12,60
11,00
12 30a
11,50

9,20
10,50

95 10,70178 23,00100 1220
128 12,70
94 10,6089 15,0095 14,50
94 12,2098 12,0096 17,3102 14,50

102 1480
la g. Aktiengeſellſchaft, Berlin 0.,

134
138
88

100
102
114
121
115
112

95

89

ErdnußkuchenAmnerik. Baumwollſsatmeh

Palmkernkuchen
Kokustuchen
Amerik. Maisölkuchen
Rappskuchen
Seſamkuchen

Leinkuchen e
Mohnkuchen
Reisfuttermehl
Weizenkleie, grobſchali ige

KRoggenklei er
Fleiſchfuttermehl.
Getrocknete Biertreber
Getroknete Maisſchlempe
Mal keime
Hafer
Roggen
Fultergerſte

Mais
Wizen.
Futtererbſen
Bohnen

t e

r o

Sämereien von

ter, Gedrückt und heransgegeben von John Holzmar




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 84.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 84. Sonnabend den 8. April. 1905.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







